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SIEMENS

Bügeln
im Sitzen -
eine feine
Sache
mit dem
Siemens-
Heimbügler,
bequemer, süneller, einfacher.

In unserem modernen, neuen Großverkaufs-
raum firfden Sie eine anspredrende, preiswerte
Auswahl von Radio'undFernsehgeräten sowie
Elektrogeräte aller Art.

Wir freuen uns auf Ihren Besudr

Ihr Fachgeschäft

RICHARD REINHART
Siemens-Kundendienststelle

Külsheim - Tel. 234
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BRUNNENSTADT KUTSHEIM

GARNISON SSTADT DER BUNDESWEHR

IM BADISCHEN FRANKENLAND

VERLAG DER .FRÄNKISCHEN NACHRICHTEN'

TAUBERBISCHOFSHEIM _ FRANKONIAHAUS
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Gruß des Lq.ndrats

Die idyllisctre Stadt l{üIsheim steht in einem star-
ken Umbrudr. Das baulictre Bild hat sidr durdr
die harmonisdr gegliederten Kasernen und viele
Wohnbauten wesentlich erweitert und in seiner

Gestalt verändert. Mit dem Einzug der Truppe
ist auctr ein neues Leben eingekehrt. Es verlangt
von der Bürgerschaft und der Bundeswehr bei-
derseits ein hohes Maß an Rücksictrtnahme und
Entgegenkommen. Erfreulictrerweise haben die
Einwohner Külsheims und die Soldaten siclr von
Anfang an ehrlictr darum bemüht, zusanunen-

-zuflndeh. Der Nutzen für beide Teile ist sehon

heute erkennbar. Möge das gegenseitige Verständ-
nis weiter wachsen, damit die Bürger Külsheims
sictr noctr enger mit ihren Soldaten verbunden
und die Soldaten sich in der Stadt beheimatet '
fühlen.

Bruno Rühl, Landrät
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Grüße des Bürgermeister s

Dieses Büchlein, gleidtsam ein ,,Wegweiser durdr
Külsheim", soll als Bindeglied zwisctren Küls-
heim und seinen Bürgern stehen. Es soll den
neuen ,,Bürgern in Uniform", aber audr den bis-
her sctron hier wohnhaften Bürgern ,,ihre Stadt"
näherbringen; es soll Aufsctrluß geben über die
Vergangenheit, die Gegenwart und das Wollen
für die Zukunft. So sollen die Informationen, die
dieses Büdrlein in jeglicher Hinsidrt bringt, ganz
in den Dienst des Verstehen- und Sidrkennen-
lernens gestellt und ectrter Helfer sein.
Diese Hilfe soll die vielen persönlictren Kontakte
noch abrunden, die notwendig sind, um eine sol-
che einsdrneidende Wandlung in der Gesdrichte
von Külsheim so zu gestalten, daß niemand zu
Schaden kornmt und eine ectrte Gemeinsamkeit
entsteht.
So audr mödrte idr die Grüße an die neuen und
alten Bürger von Külsheim verstanden wissen.

Erhard Junghans
Bürgermeister

Mitglied des Landtags
von Baden-Württemberg



Erhard Heußlein
"o*-, 

Tief-, Stahlbetonbau

Külsheim, Bronnbadrer Straße - Tel. 262 u. 322
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' Angeschlossene Betriebe:

Sand- und Kieswase,hwerk Heußlein KG.

Wertheim - Telefon 50 ?0

Sand- und Kieswasdrwerk lleußlein KG.

Goßmannsdorf - Tel. Oetrsenfurt 919

Külsheim - die kleine Stadt und große Garni-
son - hat seine Soldaten in vorbildlidrer Auf-
gesdrlossenheit und Gastfreundsdraft in seine
Mauern aufgenommen. Dafür gebührt allen Bür-
gern, an der Spitze Herrn Bürgermeister undland-
tagsabgeordneten Junghans, aufridrtiger Dank.

Wir wissen, daß darüber hinaus die Opfer, die
von der Stadt und von vielen Bürgern als Vor-
aussetzung für die Stationierung von Verbänden
der Bundeswehr in Külsheim gebractrt werden
mußten, uns Soldaten eine besondere Verpflictr-
tung auferlegen.

Jeder einzelne Külsheimer Soldat sollte daher be-
sonders bemüht sein, durctr

- höfliches und soldatisctr tadelsfreies Verhalten
in der Öffentlichkeit

- Teilnahme am Leben der Gemeinde in Ver-
einen und Organisationen

- stete Hilfsbereitsctraft in bewußter kommu-
naler Mitverantwortung

dieser Verpflictrtung gerecht zu werden.

gez. Sonneck
Brigadegeneral und

Kommandeur der Panzerbrigade 36
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'Wer auf fachlictr gUte Beratung Wert legt
und erstklassige, preiswerte Qualitäten
wilnscht, kommt zuerst lns Herstellerwerk
und I'achgesdläft

",AL/.e.a, .ia.ö E<'.'r* B"e 2eLöd"

Leinen- und Baumwollweberel
Wäschefabrik

ageAllL
(öSA7 KÜLSHEIM/BADEIiI

wir bieten lhnen reictrheltigste Auswahl in:

Bettwäsche, fi sthwäsche

Frottierwäseihe
Federn und Daunen

' ,Stepp- und Daunendecken
Tages- und Wolldecken

Matratzen, ßösten, S&onern
sowie sämtliche Aussteüer- und Eaushaltswäsche in ge-

schmackvollen Dessins und trnarben.

I'erner halten wtr tägltch unsere modernste Bettfealern-
leinigungsanlage zu Ihren Diensten, bei Bettenumarbei-
tung und Reinigung.

Jahrzehntelange Edahrung bürgt für Qualität

G rußwort des Standortaltesten

Die Stadt Külsheim, reictr an wedrselvoller Ge-
schictrte, ist seit dem 6. JuIi 1964 Garnisonsstadt.
IhreGarnison ist damit eine der jüngsten unserer
noctr im Aufbau befindlichen Bundeswehr.
Die Bürger der Stadt Külsheim mit ihren gewähl-
ten Vertretern des Stadtparlaments und ihrem
für das Gemeinwohl immer rührigen Bürgermei-
ster Junghans an ihrer Spitze haben mit ihrem
Entsctrluß, in ihrer Stadt uns Soldaten eine Heim-
statt zu geben, einen Staatsbürgersinn gezeigt, wie
er wohl selten ist; bedeutet doch die Aufnahme
einer großen ZahI von Soldaten für jeden Küls-
heimer Bürger einen Faktor, der sidr auch in sei-
nem persönlichen Leben in mannigfacher Weise
bemerkbar macht.
Külsheims Bürger haben sidr damit mit uns Sol-
daten Schulter an Sctrulter gegtellt, um in Wactr-
samkeit der Freiheit unseres Volkes, unseres
Vaterlandes und unsererVerbündeten, der abend-
ländischen Kultur und dem Rectrt zu dienen. Wir
Soldaten wissen diese Hilfe zu scträtzen und wer-
den unsererseits als neue Mitbürger auch den
städtischen Belangen dienen.

Külsheim, Januar 1965

Condn6
Oberstleutnant

und Standortältester



"0denwälder*

Bodentreppen

sidrere Standfestigkeit,

leidrte, einfadre Bedie-

nung, große Tragfähig-

keit. Liefertmg in starrer

und geteilter, sowie be-

sonrdens schwerer Aus-

führung

IO.SEF W. DÜLL
Spezialwerkstätte für Bodentreppen

Bausehneinerei

Itülsheim - lelefon 274

Qualitätsmöbel aller Art

Külsheim - gestern, heute und morgen
von Erhard Junghans, Bürgermeister

und Mitglied des Landtages Baden-Württemberg

Nur wer seine Heimat ridrtig kennt, insbesondere aber auctr
deren Vergangenheit, der wird sie dcträtzen und lieben kön-
nen.
Neben den hier geborenen und später hinzugekommenen Bür-gern sind auclr unsere Soldaten, die nun in Külsheim
entweder Dienst tun oder mit ihren Familien hier wohnen,
Bürger dieses Landstädtctrens geworden. Für viele Soldaten
und deren Familien ist Külsheim nun für kürzere oder auctr
längere Zeit eine zweite Heimat geworden.
Deshalb sollen meine Einführungen in die Garnisonssctrrift
den Zweck erfüllen, den neuen Bürgern Külsheim nahezubrin-
gen durctr das Wissen um dieses Städtclren.
Herr Rektor Sdrmitt hat in einer vorbildlictren Art und Weise
die gesctridrtlidre Führung durctr Külsheim gut und einpräg-
sam auf engem Raum niedergelegt (siehe Seite 2?). Was doit
gesagt wird, braudrt hier nictrt erwähnt zu werden, so daß ich
midr nunmehr auf die rein äußeren Dinge unseres Städtchens
und seine Entwid<lung beziehen kann.
KüIsheim, das als Bergstädtctren oberhalb Bronnbachs auf den
Höhen des Taubertales liegt, hat zwar eine sehr reizvolle aber
verkehrsmäßig äußerst sctilectrte Lage.
Auf Grund der Topografle von Külsheim war dessen Lage
immer prekär. Wie viele Städte sctron gibt es ohne direktön
Bahnansclrluß? Külsheim gehört seit eh und je dazu! Nur
Omnibusse stellten die Verbindüngen dar!
Im Mittelalter hatte Külsheim bereits große Bedeutung an der
Durdrgangsstraße Frankfurt - Würzburg. Die sogenannte
,,tlohestraße" oder audr ,,Römerstraße,,, die über den heutigen
Übungsplatz führt, stellte die große Verbindung für die äa-
maligen Kauffahrer her. Interessant ist in diesem Zusam-
menhang, daß am Abzweig des Verbindungsweges von dieser
Straße nadr Wolferstetten (früherer Weiler zu KüIsheim ge-
hörig und jetzt im übungsplatz gelegen) ein Wegweiser steht,
auf dem die Entfernungen nadr Würzburg usw. in Stunden noch
angegeben sind. Der sogenannte ,,Geleitsbaum,, an der Ein-
müurdung der Hohen Straße in die Landesstraße Nr. b04 (nactt
Tauberbisdrofsheim) war der Punkt, an dem das Geleit fiir
die Kauffahrer, das von Külsheim gestellt werden mußte,
wectrselte.



Nun, von den damalig bedeutsamen mittelalterlidten Stra-
ßenverbindungen profltierte audl die Stadt.
Wir lesen in den Ausführungen des Herrn Rektor Schmitt auctt
davon, daß bereits 1292 dieses Dorf die Frankfurter Stadt-
rectrte'bekommen hat. Im Verlauf der Jahrhunderte abersank
Külsheim aus diesen in neuerer Zeit bedeutungsloser wer-
denden mittetalterlictren Straßenverbindungen restlos in den
Verkehrsschatten. Wenn sctron das ganze sogenannte ,,Badisdre
Hinterland" in den Verkehrsschatten der großen Überland-
verbindungen in den letzten 11/z Jahrhunderten sank, so war
es gerade Külsheim, das auf Grund seiner schlechten topogra-
flsctren Lage zu den am wenigsten von der Entwicklung be-
rührten Gemeinden des Kreises zählt.
Die schleclrten Verkehrsverbindungen und auctr eine äußerst
starke Vernachlässigung seitens der verantwortlichen Regie-
rungen bractrten es mit iickr, daß mit dem gesamten Hinterland
auch die Stadt Külsheim völlig neben der allgemeinen Ent-
wicJ<lung gelegen war.
Nun. das wurde in der neuesten Zerl besser. Die Landesregie-

"..tnd 
in Stuttgart, aber auctr die Bundesregierung in Bonn

haben durckr gezielte Maßnahmen dazu beigetragen, daß fi'nan-
ziell die Gemeinden und Kreise im Badisctren Frankenland
Stütze fanden. Unter Führung tatkräftiger und ridrtungswei-
sender Persönlictrkeiten unserer Gegend nahmdn auctr die
bisher so stark vernadrlässigten Kreise im Badisdren Fran-
kenland einen gewissen Aufstieg. War diese wirtsctraftlictre
Aufwärtsentwid<lung auctr in vielen anderen Gegenden dieser
badisctr-fränkisctren Kreise besser zu sehen als bei uns, so hat
doctr Külsheim durctr die Tatsadre, daß es nunmeht Garni-
sonsstadt wurde, ebenfalls an diesem wirtsdraftlictten Auf-
stieg partizipiert.'Es soll garnicht besdrönigt werden, daß durdt
die -Eirictrtung einer so großen Bundeswehrgarnisön in einem
so kleinen Laidstädtctren, wie es hier nun einmal der FalI ist'
gewisse Probleme und Fragenkomplexe- eröffnet wurden, .die
iorher völlig unbekannt waren. Dazu aber wurde rechtzeitig
Verbindung mit den einzelnen Truppendienststellen, der Ver-
waltung und alten zuständigen Dienststellen und Einzelper-
sönlictr[eiten aufgenommen. Diese Verbindung hat dazu bei-
getragen, die völlige Umstrukturierung, ja Umwälzung in eine
gute Bahn zu bringen.

Blick vom Kattenberg Aufnahme: I{rug



Seit 7 Jahren geht die Planung um den Standort Külsheim'
sÄii ae* .lanr I9o+ gehen die Käsernen ihrer Vollendung ent-
gegen und wurden nach und nactr belegt. Die beiden Panzer-
6äT"iiro"" eo3 und 364 sind bereits eingezogen, der-Rest wird
iolgen. All den Soldaten, die nun als Längerdienende mit die-
läri- UÄia"" Bataillonen,'zum Teil als Verheiratete mit ihren
rä*itiu". nactr Külsheim kommen, sollen diese Zeilen und
äiäi"r u.lttOen Aufschluß über ihre nunmehrige zweite Hei-
mat geben.

Die allgemeine Aufwärtsentwicklung der -Kreise im Badischen
F"r.tte"ntana und auctr der Stadt Külsheim wurden ausgelöst
aui* aen großzügigen Straßenbau innerhalb dieser Kreise'
ölä wi*td.tt, iä die gesamte Aufsctrließurlg, folgen der
S-trane ""4 

a"tit Verkehr. Im Zeitalter des Motors,.sind gut
Uätärr"fä"ä Straßen, die direkte Ansctrlüsse an die Üperlar-rd-
stranen haten, ein Eifordernis und eine Vorbedingung sülecft-
Lin. ttebutr dön großen Straßenbaumaßnahmen innerhalb des
x""ii"t. aücfr m-und um l(üIsheim, steht die große Bauaul-
;;ü dä" Bundesautobahn Stuttgart-Weinsberg-Würzburg
io" t nt. Mit dem Beginn ist demnädrst zu rectrnen, mit der
i'äitigsierrung etwa im Jahre 19?0. Kütsheim wird dann in
äineri Oreiect< zwisclren der Autobahn Frankfurt-Würzburg-
Nürtrfe"S und der Autobahn Stuttgart-Weinsberg-Würz-
bure miidirektern Ansctrluß in Wertheim ünd Tauberbisctrofs-
ttäiä ii"e.". Damit ist auctr unser Gebiet aus dem Verkehrs-
schatten herausgeholt'
Neben den vielen neuen Impulsen, die die Bestrebungen der
öinfreimisüen Bürgersctrafi 2ur Arifwärtsentwichlung .hatten,
ü"ää" 

""c}r 
tlie Iäpulse, die die vielen Heimatvertriebenen

i" 
-aiei"" 

Kreis und auctr nactr Külsheim mit hineinbractrten'
Fti":icifittul* gelang es doctr auctr jetzt no.Lr nidrt,. Industrie-
6Äl"i"tu anrusledetn und damit den Mensdren Arbeit und
äiäTi"ktittheim und auctr der Stadt ein Mehr an Einnahmen
;;i"üt* So verblieb es bei den mittelständisctren Betrieben,
ai"-i" ftftneim bereits bestanden: Diese bauten, soweit dies
in ihren Kräften stand, aus - 

gaben, in Jceschränkter Anzahl'
ään viäns*ten hier ArbeitspHlze - aber der große Wurf
;;i;"e;ii;tiia nie so rictrtlg-. So mußte.n die Menschen, die

iiüf-i" äer, Landwirtsctraft äirekt arbeiten und dort ihren
ö"*ärl-"ä"aienen konnten, nactr auswärts zur Arbeit fahren'
r.ä"gii* entwicl<elte sictr hun, ,wie- bereits. gesagt, eiqe aug-
G;fi;d; Verkehrsverbindung durclr omnibusse und Privat-
Personenkraftwagen.

L4

lbelwieegnd aber blieb Külsheim nach wie vor agrarisctrerStruktur. Viele Landwirte waren äuä" "i"üii" au" iää", n"i
_annähe.rn{ das zu erwirtschaften, was 

""Ä- 
taäri"rr-""-i,üä"Lebensbedarf notwendig war; {2nz'ta;;; zü s*rwe-iäen,daß,dieses Einkommen 6-ei weiieä "iotä"Ä nur annäherndan das Einkommen anderer BescträftigtÄi träranreldrte. Immermehr wanderten deshalb in die InduiTrie 

""A O", Gewerbe abbzw. stellten sich auf landwirtsctriiifiaen 
-frerc"""*"if 

"ro1957 nun begann dann mit. der ehnunf ae"'e""a"r*eh]gä-nison ein neuer Abschnitt in aer nntwicfriung unseres Städt_drens, die heute noclr nictrt abgesctrforiä", 
-ä"ctr 

""*r-"iätganz in ihrer letzten Auswirkung-titerscfrauirar irt ---' 
**'"

Die amerikanischen Truppen inlEuropa ioiä""t"r, auf Grunddes Trupp_e_nvertrages im 
-Raume 

stiaiiO- füf sheim (zwischen
der Stadt Külsheim und Wolferstetten) einen üü&J;i;;;;;
*^1".i-!3li""jerungstruppen. Daraus vJurae äann später eine
|-_..I9:TE d:s Bundesministeriums für Verteidiguäg. EinigeÄ,ursn_ermer Bürger erfuh_ren von dieser Forderung und sprä_chen beim Bundesverteidigungsministerium-vor, um ttii' aiegrgß9n LandlFfer von üb-er 5OO fra Cetanae, äi" ,"*- teiiExistenzbedrohungen darstellten, einen Äüsäfei"f, l" - 

fon"



Mehr ols Gold hot dos Blei die Welt veröndert

und mehr ols dos Blei in der Flinte

dos im Kosten des Selzers

Georg ChristoPh Lichtenberg,

1742-1799

Außenpolitik, lnnenpolitik, Kommentore, Berichte'

'Sport und Spiel. Feuilleton, Unlerhollung und

Beilogen, sowie Funk' und Fernsehprogrommteil

Schnel le und zuverlcissige Berichterstoltung

ous der

'ileimal in l4lorl und ßitd,

Führend im bodisch-würltemberg' Fronkenlond

Orgon für eine plonvolle Wirlschoftswerbung

Fomilien- und Kleinonzeigon

Mit einem Wort

tine &eitung von totmal'
Verlog und Redoklion Touberbischofsheim.

Schmiederstroße, Telefon 555
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eines l-ndustriebetriebes zu erhalten. Dies war zwar nictrt mög_
l_jch, aber das Bundesministerium für Verteid.igune saetJz;r,
die. Situation zu prüfen und evfl. eine BundeiweTrrea"rni;;
nach Külsheim zu legen.
So begann ein neuer Entwicklungsabschnitt in der Geschictrte
der Stadt Külsheim 

- hin zur Gärnisonsstadt.
Dies alles liest sidr zwar sehr leicht und läßt sictr auch sehrleicht besprectren. Aber ein Blick hinter die Kulissen iit lum
Verstehe^n u$qdingt notwendig. Nactrdem die planungen dei
Bundes für die Bundeswehrgarnison im wesenflictren värwiifi-
lieh-t sind, mußte nun durctr die Stadtverwaltung itrreiseitsgeplant werden. Millionenbeträge waren nact aulzen übei-
sdrlägenxotwendig, um überhaüpt die Vorbedineungen Linär
solchen Garnisonsstadt in wenigen Jahren erfüIlen-zu kön-
nen. K^analisatTn, Kläranlage, neue Wasserversor€ung (die
alten Quellen lagen im Kaseitrenbereich), Errictrtüng-einei
neuen Sportgeländes (der alte platz des FC Külsheim-lag imjet-zigen Kasernengelände) waren die ersten dringenden Iüaß_
nahmen.
Diese Maßnahrnen sind im wesenflictren abgeschlossen od"er
stehen kurz vor ihrem endgültigen Absctrluß und vor ihier
Vollendung.
Sie waren nur mit der Hilfe des Bundes und des Landes über-hat'lt möglidr. Trotz enorrner Zuwendungen an die Stadt
mußten aber große Opfer seitens der Stadt in finanzieller
Hinsidrt noch verkraftet werden. Diese Opfer führten zu einer
sehr. starken Ansqannung aller finanzieilön Kräfte, wie kaum
in einer anderen Stadt gleictrer Größe. Allerdings stehen den
Anfordertrngen auctr wesentüche Vermögen, die geschaffen
wurden, gegenüber. Zu all dem wurde bekannt, da-ß mit der
Garnison rund 200 Familien von Bundeswehrangähörigen nach
Külsheim ziehen würden. Die Ersctrließung dieser notwendigen
Neubaugebiete mit zusammen rund 10 [a mußten ebenfäIh
durdr die Stadt vorfinanziert bzw. endfinanziert werden. AlIe
diese in der Zeit von 1959 bis 1964 aufgebrachten Gesamtkosten
belaufen sidr auf rund I Millionen OfVt ftir die oben genannten
Maßnahmen. Die Katholisctre Kirdre muß ihren Kindergarten
entsprectrend erweitern, die Evangelische Kirche, die bishernur aus_ einem ,,kleinen Häuflein,, bestand, gründete eine
eigene 

-Kirctrengemeinde. Diese bedeutete für uniere evangeli-
sdren Mitbürger die Erridrtung eines neuen GemeindeZen
trums auf dem,,Am Ed<weg., gelegenen und von der Stadt KüLls-
heim beschafften Baugelände. Dort wird nun eine Kirche, ein

:jl.
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Kindergarten und ein Gemeindesaal entstehen' Zur Zeit be-
flndet sictr dort als Provisorium ein in Fertigbauweise er-
stellter Gemeindesaal zur Abhaltung des Gottesdienstes, der
Versammlungen und zur Aufnahme des Kindergartens.
Die Volkssdrule von Külsheim liegt zwar sehr romantisch im
altenSchloß,sie ist abervöllig unzureichend für die Unterbrin-
gung der steigenden Kinderzahlen und entspricht in keiner
Weiie mehr den heutigen pädagogischen modernen Anforde-
rungen. Also mußte eine neue geplant werden. Dies ist ge-
schehen, ein Wettbewerb hat aus den Vorsckrlägen einer leihe
von guten Architekten den Plan erbractrt. Die neue Schule ist
vorgesehen auf.einem Gebiet mit rund t ha Baugelände hinter
der Turn- und Festhalle gegenüber dem Schloß. In drei Bau-
körpern wird dort ein ganz modernes Schulzentrum für die
VolksscLrute entstehen, das neben den entsprectrenden Sdrul-
räumen mit sämtlickren notwendigen Nebenräumen auch eine
neue Turnhalle und ein Lehrsdlwimmbecken erhalten wird.
Neben diesen nun geschilderten Bauvorhaben und anderen
großen Aufgaben mußten ja die laufenden Dinge erledigt
werden. Wif haben uns bemüht, in Külsheim diese neue Ent-
wichlung, diesen neuen Abschnitt in der Gesdrichte unseres
Städtctrens so zu beginnen, daß allen Teilen Rechnung ge-
tragen wird und daß die Zuk:unft gemeinsam von uns erarbei-
tet werden kann.
Wenn ictr nun zum Verhältnis der Truppe und der Bevölke-
rung etwas sagen darf, dann das, daß es mir mit dem Satz
der-gemeinsarnen Zukrinft ernst ist. Weder die ,,alten .Küls-
heimir" noctr die ,,neuen Bürger in Uniform" können getrennt
diese Zukunft mei;tern. Es geht nur, wenn beide Teile diesen
nun einmal gemeinsam begangenen Weg auctr gemeinsam
weiterführen.
Es ist mir ein Herzensanliegen, diese Zukunft so zu gestalten,
daß sie gut wird, gut im wirklictren und edrten Sinne des
Wortes. -oiese fntwichlung darf nidrt nur wirtsctraftlidre
Vorteile und einen wirtschaftlichen Aufstieg bringen, sie muß
auch in der Gemeinsamkeit einen echten Bürgersinn aller hier
wohnenden Bürger erbringen.
Für die Soldaten gibt es die mannigfaltigsten Möglidtkeiten'
innerhalb der bestehenden Einrichtungen unseres Städtdtens
(Vereine, Organisationen u. dgl.) tätig zu werden. Eine ganze

l8

FesthaUe Külsheim Aufnahme: Iirug



Reihe von Soldaten hat dies bereits in erfreulidrer Weise ge-
tan. Für die aber bereits hier im öffentlictren und Vereins-
leben stehenden Bürger ergibt sictr die Verpflichtung, dies zu
sehen und auch entsprectrend zu fördern.
Ich bin mir bewußt, daß das Külsheim von morgen ein ande-
res Gesictrt nactr außen und auctr ein anderes Gesidrt innerhalb
seiner Mauern haben wird. Dieses GesicLrt der Zukunft kann'
darf und brauctrt nictrt ein sctrledrteres Gesiclrt zu sein als
bisher - nein, es wird nur ein anderes sein -. Idr glaube, daß
diesen Satz alle die mir anvertrauten Bürger, die in Zivil und
die in Uniform, verstanden haben und es wäre mein sehnlidl-
ster Wunsch, wenn alle nadl diesem Grundsatz handeln wollten.
So wollen wir also mit dieser kleinen Garnisonssctrrift einen
Beitrag leisten, ein verbindendes Glied sdraffen zwisctren
Truppe und Zivilbevölkerung. Wir wollen alle, die dieses Heft
in die Hand bekommen, auffordern und bitten, in diesem Sinne
mitzumactren, daß aus dem Külsheim von gestern über das
I{ülsheim von heute ein Külsheim von morgen gesdtaffen
wird, das würdig ist, sidr zu den aufwärtsstrebenden und gu-
ten Städten des Badischen Frankenlandes zu zählen. Dafür
ein herzlictres Glüdr auf!

Besdrreibung der Brunnen von Külsheim

1. Der Kapellenbrunnen (Stadtkapelle)
Der scLrönste Brunnen ist der Kapellenbrunnen bei der Katha-
rinenkapelle. Wann derselbe erridrtet wurde, ist nictrt genau
nadrzuweisen; er dürfte jedoctr aus dem XIV. Jahrhundert
stammen. Früher stand der Brunnen hart neben der Kapelle.
Im Jahre 1865 wurden durdr einen Brand viele Häuser in der
Umgebung der Kapelle zerstört. Dann wurde der Brunnen
im Jahre 1868 an den durdr die Brandkatastrophe frei gewor-
denen Platz verlegt. Heute ist er von einer besonderen Anlage
umgeben. Der Kapellenbrunnen wird von der etwa 50 m
entfernt liegenden Brunnenstube des Löchleinsbrunndn mit
Wasser gespeist, Der Kapellenbrunnen ist ein Dreisctralen-
brunnen. Sein klares Wasser springt ca. 1 m hoctr, fällt in ein
zinnernes rundes Säulenbecken, von hier verteilt sictr das
Wasser durctr sedrs Röhrenöffnungen in das 2. Abstufungs-
bed<en aus Stein, acht Röhren lassen das Wasser von hier in
das untere große Becken (Schüssel genannt) sprudeln. Dieser
Behälter hat einen Durdrmesser vor:- 2,32 m und ist aus einem
Stein gefertigt. Der Brunnen steht erhöht, und es führen drei
herumlaufende Stulen empor.
Das Bild des Brunnens wurde unter Bürgermeister Dr. Väth
im Jahre 1836 in das Stadtsiegel aufgenommen. Auctr im heu-
tigen Stadtsiegel ist dieser Brunnen enthalten.

2. Der Rathausbrunnen
Der Rathausbrunnen ist der größte Brunnen in der Stadt Küls-
heim. Das Brunnenbassin faßt 163 hl Wasser. In der Mitte des
Bassins ist der steinerne Brunnenstodr aus welctrem vier Röh-
ren entspringen; und zwar aus dem Munde vier ausgehauener
Köpfe. Der Brunnen wurde im Jahre 15?3 unter Amtmann
Erstenberger erriclrtet. Diese Jahreszahl ist in den Brunnen-
stod< eingehauen, sowie das alte KüIsheimer Stadtwappen'
das Mainzer Rad, und jenes des damaligen hiesigen Amtmanns
Johann Erstenberger, unter dessen Leitung der Brunnen ent-
standen ist. Dabei steht die Insdtrift: ALEIN GOT DI ER
(d. h. Allein Gott die Ehre). Oben auf dem Brunnenstod< sitzt
ein Löwe und hält das ausgehauene 'W'appensctrild des damals
regierenden Kurfürsten von Mainz Herrrr Daniel von Brendel.
Der viered<ige kleine Trog wurde im Jahre 1604 gefertigt. .

Der Rathausbrunnen wird von der Brunnenstube des Lödt-
leinsbrunnen, die etwa 125 m entfernt ist, mit Wasser versorgt'
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3. Der Weedbrunnen (bei VeGe-Geschäft Franz Reinhart)
Der Weedbrunnen wurde unter der Regierung des Kurfürsten
Adolf von Nassau in den Jahren L462-1475 errictrtet. Vier
Röhren entspringen aus einer runden Säule und ergießen ihr
Wasser in ein rundes Bedren, Auf der runden Säule.dieses
Brunnens steht auf dem Wappen-Postament Adolf von Nas-
sau, - der hl. Johannes der Täufer mit einer Fahne in der
Hand auf welckrer die Worte: Ecce agnus dei (Seht das Lamm
Gottes) stehen.
Hinter dem Brunnen befand sich früher ein kleiner Teidr, der
vom Abwasser des Brunnens gefüIlt wurde. Darin wurden die
Schafe vor der Schur gebadet. Der Brunnen wurde vor etwa
zehn Jahren um einige Meter zurüchversetzt, um den Verkehr
nidrt zu behindern.

4. Der Batlbrunnen (bei Friseur Pawlik)
Der Badbrunnen entspringt am Fuße des Kalvarienberges und
hat ein Bassin von 5,40 m im Quadrat. Sdron bei mancher
Feuersbmnst wurde das darin gespeidterte Wasser als Lösdt-
wasser verwendet. Das nebenstehendeHaus wurde früher von
Land- und Centctrirurgen als Badehaus benutzt, wozu das
Wasser vom Badbrunnen eingeleitet wurde. Der Badbrunnen
dürfte einer.der ältesten von KüIsheim sein.

5. Der obere Torbrunnen (Hauptstr., bei Sctruhgescttäft Müller)
Dieser Brunnen liegt direkt vor dem östlidren Tor der frühe-
ren Stadtmauer.
Die Quelle liegt ca. 50 m entfernt in einem Garten. Diese
Brunnenstube war früher überbaut und als Bad eingerichtet.
Diese Brunnenstube wird Römerbadbrunnen genannt, weil die
Art der früher bestehenden Badekabine auf römisdten Ur-
sprung sdrließen läßt. Ob diese Annahme rictttig ist, konnte
noch nidrt erforsdrt werden.

6. Das Anüoniusbrünnlein (Parkplatz Stern)
Das Antoniusbrünnlein wurde in der Nadrkriegszeit erridrtet
und trägt die Statue des hl. Antonius. Dieser Brunnen wird
von der. Römerbadquelle aus gespeist.

?. I)er untere Torbrunnen (gegenüber vom Adler)
Dieser Brunnen liegt direkt am westlidren Ausgangstor der
früheren Stadtmauer. Bis zum Jahre 1842 wurde dieser Brun-
nen aus der Seewiesenquelle gespeist, dann aus der Brunnen-
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stube des Edelsbrunnen. Im Jahre 1949 wurde dieser Brun-
nen neu erstellt. Auf dem Brunnenstock ist die Figur eines
Wäctrters mit Hellebarde und Laterne und Hündctren. Als
Erinnerung an den früheren Torwäctrter,

B. Der Edelsbrunnen (Weedgasse)

Dieser Brunnen wird im Volksmund audr ,,Eselsbrunnen" ge-
nannt; er ist sehr niedrig, da die Quelle ganz it der Nähe liegt.
Von dieser Brunnenstube wird auctl der Weedbrunnen und
untere Torbrunnen mit Wasser gespeist.

9. Der Löchleinsbrunnen (Molkerei)
Dieser Brunnen liegt neben der heutigen Milchsammelstelle.
Die Quelle, welche aus dem Fuße des Gänsberg entspringt, ist
die wasserreictrste von allen Quellen. Eine Messung im Jahre
188? ergab 5,2 Liter in der Sekunde. Von dieser Quelle werden
auctr der Kapellenbrunnen und der Rathausbrunnen mit Was-
ser versorgt. Die Brunnenanlage war frtiLher bedeutend größer.
In den Nachkriegsjahren erhielt er seine heutige Form.

10. Der Boxhagelbrunnen (2. Zt. stillgelegt)
Im Jahre 18BB wurde dieser Brunnen zur Wasserversorgung
des unteren Ortsteils erridrtet. Er hat eine eigene Quellfas-
sung in der Nähe des Badbrunnens. Leider wurde die gefaßte
Wasserader bei den Grabarbeiten zur Ortskanalisation be-
sdrädigt und ist in Felsspalten abgesicJrert, wo sie wegen der
Gebäude nicht mehr gefaßt werden konnte.

11. Der Güßgrabenh,runnen (Güßgraben bei Karl Baumann,
Bergstraße)
Dieser Brunnen liegt am unteren Teil der Bergstraße und
wurde im Jahre 1881 erridrtet. Er wird vom Obertorbrunnen
mit Wasser gespeist.

12. Der Brunnen gegenüber ilem Gasth,of ,,Zrtr Lindeu
Dieser Brunnen befand sidr früher auf der Höhe des Gäns-
berges (jetzt Bergstraße). Er wurde von einer Quelle am
Sdrafhaus mit Wasser versorgt. Da der Brunnen wegen des
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felsigen Untergrundes und der umliegenden Gebäude kein
reinös Wasser lief6rte, wurde er stillgelegt. In den Nadtkriegs-
jahren wurde er an den Platz gegenüber dem Gasthaus ,,Zur
Lindet verlegt.Heute ist er andieWasserleitung angesdrlossen'

13. Der Springbrunnen in der Anlage am Kirchberg
Durctr den Abbructr von Gebäuden gab es am Kirdrberg einen
freien Platz. In den Nactrkriegsjahren wurde eine kleine An-
Iage gesctraffen trnd ein Springbrunnen erridrtet. Der Brunnen
ist an die Wasserleitung angesdrlossen.

14. Der Brunnen an der Bronnbaeher Straße

Er liegt am Stadteingang (nördlidren) von Bronnbactr her an
aer gionnUactrer Stra-ße. Wann dieser Brunnen errictrtet wurde
ist nictrt bekannt.
öär-n*tttt"tt erhält sein Wasser aus der Reutenbüsdrelquelle'

Ein Streiizug durdr K,ülsheim
Von Alwin Schmitt, Rektor

Die Geschiclrte bietet jeder Zeit und jeder Generation die
Möglidrkeit, aus dem Wissen um die kausalen Zusammerr-
hänge geschidrtliclren Werdens und Vergehens wesentliche
Voraussetzungen zur Deutung und Lösung mannigfaltigster
Gegenwartsprobleme zu sdröpfen. Darüber hinaus kann dies6s
Wissen im geistig-sittlidren Bereidr des Einzelnen und eines
Volkes Kräfte wedren und beleben, ohne deren Einsatz kein
Kampf um die Beseitigung existentieller Bedrohungen und
Angste, an denen unsere Zeit nidrt gerade arm ist, erfolgreictr
geführt werden kann. Deshalb sollte jedermann immer wieder
bereit sein, in den Annalen der Gesctrictrte zu blättern und sidr
audr doit zu geschictrtlidren Betractrtungen und überlegungen
anregen zu lassen, wo Aufzeictrnungen des Chronisten oder
erhaltengebliebene Zeugen vergangener Jahrhunderte und
Jahrtausende sich geradezu anbieten - wie z. B. auctr in Küls-
heim, Ihrer Garnisonsstadt, durdr die wir jetzt unseren Streif-
zug antreten wollen.

' Frühgesehichtliehe Z,eu.gerr
Külsheim liegt in einem geschützten, mit wasserreictren Quel-
len ausgestatteten Talkessel, der sdron lange vor unserer Zeit-
rechnung - etwa um 2000 v. Chr. - von Mensdren bewohnt
war, eine Annahme, die durctr frühgesctricLrtiictre Funde und
Grabhügel weitgehend bestätigt wird. In unserer Stadt befand
sidr bis zum Jahre 1945 ein von Oberlehrer Karl Seitz an-
gelegtes Heimatmuseum, in dem u. a. folgende frühgesctrictrt-
lictre Funde zu sehen waren: eine Steinaxt, B cm lang, aus der
jüngeren Steinzeit (etwa um 1600 v. Chr.), ein durctrbohrter
Steinhammer von 13,6 cm Länge und eine geschliffene Hadre
aus Stein. In diesem Zusammenhang ist es audr interessant,
daraüf hinzuweisen, daß auf der Gemarkung der Nactrbar-
gemeinde Steinbach seit 1938 fünf Steinbeile gefunden wurden
und im Jahre 1939 auf der Gemarkung von Hundheim drei
Steinbeile und 1948 ein weiteres. Im Privatbesitz von Herrn
Seitz befanden sidr laut Fundberictrt zwei Bronzeringe von
je 7 cm Weite und 1,5 cm Did<e, die einem um das Jahr 1BB0
geöffneten Külsheimer Grabhügel entstammen, sowie einige
keltisdre Goldmünzen mit eingeprägten Runenzeidren, soge-
nannte Regenbogensctrüsselctren. Man nahm einst an, daß der
Regenbogen auf zwei Schüsseldren steht. Von den Grab-
hügeln - so manche von ihnen wurden bereits eingeebnet -
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sind heute noclr zu sehen: ein großer Grabhügel am Hund-
heimer Pfad (Abt. XII), zwei mittelgroße Grabhügel im Wald
bei den Berberictrswiesen, ein großer Grabhügel am Geiß-
bucl<el (Abt. IV), drei mittelgroße in Abt. VIII, ein weiterer -in der Mitte sctron aufgegraben - hinter der Waldkapelle und
ein mittelgroßer links von der alten Straße nach Bronnbadr
in Abt. XIL Bei der Aushebung einer Baumgrube im Gewann
Königsgrund (Grundstüd< Lagebuch Nr. 3641) wurde eine
Steinplatte gefunden, unter welcl:er sictr eine Steinsetzung
zeigte, die Sctrerben, Leichenbrand und einige Bronzestüd<e
umschloß. Es handelte sich um ein Grab der älteren Urnen-
f elder-Kultur (Hallstattzeit).

Vor dem ßömerbad

Auf dem Rasengrundstüch gegenüber dem Gasthaus ,,Zum
Stern" liegt das Römerbad, nadr dem auch der Verbindungs-
weg zwis&en Haupt- und Haagstraße benannt ist. Über seine
Heikunft ist nichts bekannt. Obwohl Külsheim außerhalb des
römischen Grenzwalls (Limes) lag, der in unserer Nähe von
Miltenberg nach Eictrenbühl und von da über die Erf gegen
Pfohlbach, dem Kaltenbadr entl3ng nach Walldürn und Oster-
burken zrjg - hier sind noctr Überreste eines Römerkastells
zu sehen -, kann ohne weiteres angenommen werden, daß die
Römer auctr in unser Gebiet vorgestoßen waren, denn es ist
sehr wahrsckreinlich, daß sie Beziehungen zum Vorgelände des
Limes unterhielten. So vermutet man da und dbrt Wege und
Straßen, die von den Römern erbaut worden sein sollen, wie
z. B. aucih die Hohe Straße, die nördliclr von Wolferstetten
vorbeizieht u4d audr heute nodr als Römerstraße bezeidrnet
wird. Sie soli nadr Meinung des Miltenberger Chronisten
Madler sctron über 2000 Jahre alt sein.

Nactr Ansictrt des Gesehichtsforschers Mone, der lange Jahre
Direktor des Generallandesardrivs in Karlsruhe war, hatten
die Römer auch außerhalb des Grenzwalls nodr auf einige
Stunden weit eine Reihe von Vorposten, die sie ,,praesidium
in agris" oder ,,statio" nannten. Teilweise wird nun die Mei-
nung vertreten, daß von diesem Wort ,,statio"- diejenigen Orte
ihreä Namen 6ekommen haben, weldre auf ,,stetten" aus-
gehen, wie Waldstetten, Gerichtstetten, Wolferstetten und
Weikerstetten, die alle dem Grenzwall entlang liegen. Andere
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Gesctrictrtsforsdrer meinen wieder, daß diese Orte erst viel
später entstanden sind. Nactr Mone soll der Landturm, der
einst bei Wolferstetten stand und vor einigen Jahren ab-
gerissen wurde, eine soldre römische Vorpostenstation ge-
wesen sein.

Auf dem Kattenberg
Nactrdem die Alemannen in den Jahren 213 und 233/36 ver-
gebens versucht hatten, die Römer aus dem Zehntland zu ver-
treiben, gelang es ihnen im Jahre 260, mit ungefähr 120 000
Mann vom Main und vom Ries her die römisdre Grenzwehr zu
überrennen und den römisctren Widerstand endgültig zu bre-
dren, so daß sich die Römer an den Rhein und die Iller zurüd<-
ziehen mußten. Die Alemannen aber nahmen das Land zwi-
Schen Main, Rhein, Iller und zu beiden Seiten des Neckars
in Besitz. Um 400 besetzten sie dann das Elsaß bis zum Voge-
senkamm, die Rheinpfalz, Rheinhessen, die Sdrweiz bis zu
den Alpen, Vorarlberg und diö Landsctraften östlid der Iller
bis über den Ledr. AIs sie dann versudrten, audr nactr Norden
weiter vorzudringenj stießen sie auf den Widerstand der Fran-
ken, die sich ihnen unter der Führung ihres Königs Chlodwig
im Jahre 496 am Mittelrhein zur Entsdteidungssdrladrt stell:
ten und sie besiegten. Die Alemannen mußten jetzt ihr nörd-
lictres Gebiet - also auch unser Gebiet - an den Franken-
könig abtreten, Viele Alemannen verließen das abgetretene
Gebiet, in das jetzt fränkisctre Bauern, vor allem die Chatten'
einwanderten und neben den zurückgebliebenen Alemannen
siedelten.

Qualitäts-Fra nkenweine
aus 14 Winzergemeinden

Winzergenossenschaf t
Badisches Frankenland e. G. m. b. H.

Reicholzheim /Tauber - Telefon Wertheim 7726

Im Zuge dieser Umsctrichtung kamen die Chatten audr in
unsere Gegend und setzten sidr u. a. etwas nordöstlidr vom
heutigen Külsheim auf dem Höhenzug gegen Uissigheim vor-
läufig fest. Daher bekam dieser Berg den Namen Chattenberg
oder Kattenberg. Das Wasser mußten sie sidr u,nten im Wiesen-
grund gegen den Heidberg und Eiersheim hin holen, wo audr
ihre Herden saftige Weiden fanden. So trägt jener Flur heute
nodr den Namen Frankenbrüche. Bald vertausctrten die Zuge-
wanderten ihre Siedlung auf dem wasserlosen Bergrücken mit
dem quellenreiclren Kessel, in dem auc.h heute nodr Stadt und
Gemarkung Külsheim ihren Platz haben. Die Franken kamen
nicht in großen Zijgen, die auf einmal das ganze Land über-
fluteten, sie kamen naclr und nadr in einzelnen Gruppen r-lnd
Sippen. Wo sie sidr niederließen und siedelten, gaben sie dem
Sitz den Namen ihres Gruppen- oder Sippenätiesten und ver-
sahen ihn oft mit der Endung ,,heirn". So entstanden die Orts-
namen, wie Külsheim - der Ort des Kulo, 'Weinheim der Ort
des Wino. Die Main-Tauber-Gegend sctreint den Franken sehr
zugesagt zu haben, wie es die verhältnismäßig zahlreictren
fränkischen Ortsbezeictrnungen bei uns vermuten lassen: Uis-
sigheim, Eiersheim, Tauberbisdrofsheim, Königheim, Hard-'
heim, Wertheim, Reidrolzheim, Wenkheim, Dittigheim...
Die eingewanderten Franken wußten, daß hinter ihnen die
Madrt der Frankenkönige stand, so daß sie sidr in dem neuen
Land als die herrsdrenden Besitzer fühlten. An vielen Orten
gründeten sie große Landgüter und nahmen zu ihrer Bewirt-
sctraftung Knechte, Mägde und Kleingütler aus den früheren
Bewohnern in ihren Dienst. Aus soldren herrschaftlidren Sit-
zen gingen zahlreiche fränkische Adelsgesdrlectrter hervor.
Wo sidr die Franken in Dorfgemeinsdraften niederließen, er-
hielt jeder freie seinen Anteil an Land, der genau so wie die
Dorfgemarkung durdr Grenz- oder Marksteine kenntlidr
gemadrt wurde. Nidrt alles Land wurde aufgeteilt. Mandres
blieb Eigentum der Markgenossensdraft und konnte von allen
benutzt werden. Man nannte diesen Gemeindebesitz Allmende.
Die ursprünglidre Allmende in Külsheim von vier bis fünf
Hektar wurde später in kleine Parzellen aufgeteilt und den
Bürgern als Ried- oder Haggärten zur Nutznießung überlas-
sen. Der Gemeindewald wurde nicht aufgeteilt. Ein kleiner
Übenest der ehemaligen Waldnutzung ist die jährlictre Bür-
gerholzgabe aus dem Gemeindewald an die einzelnen Bürger."
Die Gebäude eines Markgenossen, seine etwa 30 Morgen Eigen-
tum an der abgegrenzten Feldmark und das Nutzungsrecht an
der Allmende nannte man zusammen eine Hube oder Hufe.
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Daraus ist wohl das Wort Hof entstanden. Die Hofbauern, von
denen Külsheim nur noclr wenige hat, sind die Landwirte, wel-
clre ihre Hufe im Wedrsel der Zeiten am ungesctrmälertsten
zu erhalten vermochten. Um die Mitte des 13. Jahrhunderts
ist von 20 Hufen in Külsheim die Rede, weldre. dem Bischof
von Mainz steuerpflictrtig waren. Zum Sdrutz gegen Überfälle
u. a. m. friedete man das Dorf mit einem Zaun oder lebendem
Gesträudr, dem Hag, ein. Der Ortsteil Hag und die Haagstraße
erinnern heute noctr an diese Einfriedung. Dort hörte ur-
sprünglictr das Dorf auf.

Stolz ragt das Schloß empor

L. Ein Symbol: Das Sdrloß ist heute noctr ein sidrtbares Zei-
cleen für jene gewaltige politische, wirtsdraftlictre und gesell-
sdraftlictre Strukturwandlung, die der Sdraffung des frän-
kisctren Großreiches folgen mußte. Da von den eroberten
Gebieten alles unbebaute und herrenlose Land dem König
gehörte, wurde dieser nidrt nut zum größten Grundbesitzer,
sondern audr zum mäctrtigsten Herrsdrbr. Da er diese Königs-
güter nicht selbst Verwalten und mit seinen wehrpflictrtigen
Bauern unmöglictr überall gleidrzeitig sein konnte, lieh er
Teile seines Besitzes seinen Getreuen auf Lebenszeit, Diese
Lehensmänner, die bald über das ganze Reich verteilt waren,
mußten sictr verpflictrten, dem König im Kriegsfall mit waffen-
tüchtigen Knedrten beizustehen. Sehr oft kam es vor, daß
mandrer mäctrtige Lehensmann Teile seines Lehens an benach-
barte Adelige oder reidrere Bauern übertrug und so zum Le-
hensherrn über sie wurde. Dieser Stand der Lehensmänner
wurde mit der Zeit zu einem neuen Adel, dem Dienstadel, der
neben den Geburtsadel trat. Aus den Reihen dieses Adels holte
sictr der König seine Würdenträger, die als Beamte des Königs
das große Reictr verwalten mußten. So diente das Lehenswesen
bald nictrt nur dazu, das Land zu schützen, sondern auelt, es zu
regieren. Dort aber, wo sie ihren Sitz hatten, wurden bald
Burgen und Sdrlösser Ausdruck ihrer Madtt.
In diese Struktuiwandlung im großen sdrob sidr bald eine
zweite, tiefgreifendere. Wie bei allen Germanen waren audr
bei den Franken nur die freien Bauern wehrberedrtigt und
wehrpflictrtig. Durctr die vielen Aufgebote zum Heerbann ver-
wahrlosten die Güter der freien Bauern immer mehr. So wurde
es bald Brauctr, daß die Bauern ihre Höfe einem adeligen
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Grundherrn übergaben. Während sie nun für ihn arbeiteten'
mußte er Kriegsknectrte für sie stellen' So war der Bauer
künftighin vom Waffendienst befreit und mußte in Kriegs-
zeiten seinen Hof nidrt mehr verlassen, dafür aber hatte er
seinen Besitz und seine Freiheit verloren. Seit ?00 gerieten auf
diese Weise viele Bauern, ja sogar ganze Dörfer' in Abhängig-
keit von einem Grundherrn. Die Abgaben des Zehnten und der
Z:wang zum Frondienst wurden zu neuen Gegebenheiten.
Da die Lehensgüter oft weit verstreut lagen, bewaffneten die
weltlichen und geistlidren Fürsten nictrt selten von den unver-
sorgten Söhnen ihrer Hörigen die tauglidrsten Leute und be-
soläeten sie mit Burg- und Schildlehen, weldre teils in Geld,
teils in Grund und Boden oder in Gefällen bestanden. Diese
verwalteten dann die einzelnen Besitzungen. Zu diesen aus
dem Stand der Hörigen in den niederen Adelsstand aufgestie-
genen Geschlechtern gehörten audr die Herren von Külsheim
öder Collisheim. Erstmals wird Külsheim im Jahre 1144 mit
einem Oddo de Cullesheim erwähnt'

2. Wie es einst aussah: Der Bau der Burg geht auf einen Würz-
burger BiscJrof zu'rück. In der Mitte des 13. Jahrhunderts ka-

-"ö die Herren von Düren in den Besitz von Külsheim und
bauten um das Jahr 12BB die Burg um.
Dort, wo heute die Iürctrentreppen elden, sdrritt man durctr
die äußere Umfassungsmauer in den äußeren Sdrloßhof' Zwi-
sctren diesem und dem Schloß zieht heute noctr der tiefe Gra-
ben hin, der vor einigen Jahren in eine sdlöne Anlage umge-

staltet wurde. Als Verbindung zwisdren dem äußeren Sctrloß-
hof und dem Sdrloß diente eine Zugbrücke. Die Erbauer
sdreinen fest auf die Widerstandskraft der zwei Meter dicJren
Frontmauern vertraut zu haben, sonst hätten sie wohl nicht
unten am Erker einen Mensclrenkopf angebradrt, der dem
stürmenden Feind die Zunge entgegenstreckt, und dazu nodr
ein Affdren, das in wenig ritterlidrer Art den Gruß des Götz
von Berlictringen entbietet. Durdr das Tor treten wir in den
inneren Sctrloßhof ein. Linker Hand {ührt eine Tür in den Rit-
tersaal, wo sicher einst die Minnesänger zur Laute sangen und
mandr feudrt-fröhlidres Gelage beim Bedrerklang gehalten
wurde. Ein alter Barocksdrrank aus dem Kloster Bronnbach
ist heute nodr die einzige Zierde. Rings um den Rittersaal
schlossen sictr die Wohnräw-ne an.

Im rectrten Winkel zum Hauptbau dehnten sidr der Palas oder
Herrenbau über dem überwölbten Keller und die Wirtschafts-
gebäude aus. In einem Eekturm zwisdren Rittersaal und Palas
stieg man auf einer Wendeltreppe bis in den zweiten Stod<. In
dem sidr hier befindlichen Erker war einst die Hauskapelle,
die der hl. Anna geweiht war.
In einer gesctrützten, dem Angriffsgelände entrüd<ten Ecke ist
der runde Turm oder Bergfried. Er diente als Wäctrterturm
und, wenn alles verloren war, als letzte Zufludttsstätte für die
Burgbewohner. Darum liegt audr die Eingangstür viele Meter
hodr. Wenn der Feind in den inneren Hof einzudringen drohte,
konnten die Burgbewohner in den Turm steigen und die be-
nutzte Leiter in den Turm hineinziehen. Sdrauen wir im In-
nern des Turmes nadr unten, so fällt uns eine viereckige
Öffnung auf, das Angstlodr genannt. Durctr das Angstlodr wur-
den gefangene Feinde in das Burgverlies hinabgelassen. Oben
auf sdrwindelnder Höhe hatte der Turmwäctrter seinen Platz.
Von hier au,s mußte er sein Augenmerk nicht nur auf den
herannahenden Feind, sondern auch auf ausgebroctrenes Feuer
ridrten. Brannte es in Külsheim, so blies er abwedrselnd mit
zwei Hörnern und hängte bei Nacht eine brennende Laterne in
der Ridrtung des Brandes oben am Turm aus. Beobactrtete er
einen Brand auf einem der umliegenden Centdörfer, so blies
er nur mit einem Horn.
Der älteste Teil der Burg ist der Turm. Er stammt noctr von
der ersten Anlage her, weldre die Herren von Dürn gebaut
haben. Alles andere mußte in den späteren Zeiten immer wie-
der erneuert werden, da im Laufe der Jahrhunderte die Burg"
öfters berannt wurde.
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3. Die Külsheimer Fehde: Der Chronist könnte so mandres
aus dem bunten Gesdrehen der vergangenen Jahrhunderte
berichten, das dieses Sdrloß und diese Stadt durchpulste,
dodr leider ist im Rahmen dieses Streifzuges kein Raum da-
für gegeben. So soll wenigstens eines für viele stehen.
fm.Jahre 1459 war der Kurfürst und Erzbisctrof Diether von
Erbactr gestorben. Für die Neuwahl kamen in Betracht Diether
von Isenburg und Adolf von Nassau. Obwohl Papst Pius II.
sich für Adolf von Nassau entschied und Diether von Isen-
burg mit dem Kirchenbann belegte, kam es zwisdren beiden zu
heftigen und blutigen Auseinandersetzungen, die sidr auctr auf
Külsheim auswirkten. Während sich nämlictr der Graf von
Wertheim dem redrtmäßigen Erzbisdrof Adolf von Nassau
ansdrloß, stellte sidr Külsheim auf die Seite des abgesetzten
Diether von Isenburg, für Wertheim ein willkommener Anlaß,
endlictr einmal etwas gegen KüIsheim unternehmeh zu
können.
Graf Johann von Wertheim verbündete sich mit den Rittern
von Seckendorf, Heinz Fudrs, Hans von Waldenfels, Hans von
Totten, Wilhelm von Sensheym und dem Grafen von Henne-
berg. Mit 630 Reitern und 2000 Mann zu Fuß rüdrte er am 5.
Februar 1463 gegen Külsheim heran. Der Burginhaber Hans
von Wittstadt war geflohen und überließ die Bürger ihrem
Sdridrsal. Um unnützes Blutvergießen zu verhüten, öffneten
die Bürger, obwohl die Stadt gut befestigt war, dem Grafen
von Wertheim freiwillig die Tore. Die Bürger wurden vor das
Rathaus gerufen und entwaffnet. Den Einwohnern wurde die
Wahrung der Redrte zugesidrert. Angesehene Bürger wurden
als Geiseln gefangen nadr Wertheim geführt. Andere wurden
ausgewiesen und durften erst nactr Einlösung ihres Besitzes
wieder ihre Heimstätte betreten. Die Stadt, in der reidrer Vor-
rat auf mehrere Jahre vorhanden war, wurde von den Dienst-
mannen des Grafen geplündert. Sdrwerbeladene Wagen führ-
ten die Beute weg. Der Sdraden wurde auf 5000 bis 8000 Gul-
den gesdrätzt. Audr die Centdörfer mußten ihre Kriegsent-
schädigung leisten. Die Stadt wurde auf Jahre hinau,s besetzt,
wobei 300 Mann zu Fuß und 175 zu Pferd die Besatzung
bildeten.

4. Das Schloß heute: 1842 kam das Sctrloß in den Besitz der
Gemeinde, Der Stadtrat besdrloß, den Turm abzubrectren und
die Steine zum Bau von Häusern zu verwenden. Der Abbructt-.
wurde begonnen. Allein das Gemäuer war so fest gefügt, daß es
nu,r durdr Sprengung hätte gelöst werden können. Diesem Um-
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stand verdankt der Turm, dieses stolze Wahrzeictren unserer
Stadt, seinen Weiterbestand bis auf den heutigen Tag.-
1B?4 begann der Ausbau für Schulräume und Lehrerwohnun-
Ä"tr. fnä"tr Jahren 1928/29 erfuhr das Sdrloß eine durchgrei-
iende Restauration und Anderung im Innern. Der Edrturm
mlt der Wendeltreppe zum zweiten Stodr versdrwand und da-
für wurde vom Rittärsaal aus der heutige Aufgang gesclraffen'
Heute dient das Sctrloß ausschließlidr der Erziehung der Ju-
gend, doc?r nicht mehr lange, denn 1965i66 wird auf dem Ge-
iäna" tti.tt"" der Turn- unci Festhalle eine moderne Schule
erstehen.

Die Stadtkirche

Zur Zeil Winfrieds (6?8-?45) wurde audr unser Gebiet drrist-
tictr und wir dürfen mit gutem Grund annehmen, daß auch
Külsheims erste Kirche den hl. Bonifatius zum Gründer hat'
Wo das erste Kirchlein in Külsheim stand, darüber sdlweigen
die Urkunden. Aber aus dem lJmstande, daß das alte Pfarr-
haus bis zum Jahre 166? unterhalb des Badbrunnens am Platze
der jetzigen Molkerei stand und auch das Englertshaus gegen-
ütui a"ö Haupteingang der Katharinenkapelle ein Kaplanei-
haus war, dürien wir wohl mit Sidrerheit annehmen' daß-dig
ärste Kiri*re auf dem Platz der jetzigen Kapelle stand. Erst
Ende des 13. Jahrhunderts wurde auf dem jetzigen Kirchen-
platz eine Kirche errichtet. Gegen Ende- des.15. Jahrhunderts
wurde diese Kirctre baufällig und verlangte einen Neubau,
d"" itt d"tt Jahren 14?1 bis 149? durdrgeführt wurde' Aus der
langen Bauzeit kann entnommen werden, daß die baufälligen
Teiie stückweise ersetzt wurden. Im Jahre 1488 wurde das

"Oiati*r" 
Söitenschiff neu aufgebaut, nadrdem 14?1 mit dem

südlictren Seitenschiff begonnen worden war. Im Jahre 1497

wurde der Chor vollendet. Die Kirctre erhielt ein Hodrsdriff
und zwei niedrigere Seitensdriffe'
Wanrena des Dieißigjährigen Krieges hatte das Mauerwerk
der Kirctre sctrweren Schadän gelitten, nidrt minder aber auc}r
der Wohlstand der Bevölkerung. Es hielt darum sehr sehwer,
aiä Scnaden wieder auszubessern' Man begnügte sidr damit,
die Risse etwas zu versdtmieren und das fnnere notdürftig
auszumalen. Der bauliche Zustand der Kirdre wurde immer
bedrohlictrer und die Kirdre kam dem Einsturz nahe. Da
i"ttri"b der Erzbiscttof von Mainz in der ganzen Diözese eine

Katholisehe Staaltpfarrkirche Aufnahme: Ireer
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Sammlung für den Neubau aus. Trotz des Widerstandes von
23 Bürgern wurde 1774 mit, dem Umbau begonnen. Um mehr
Platz in der Kirdre zu gewinnen, wurden die Seitensdriffe um
ein Stockwerk erhöht und so die ganze Kirdre unter ein Daclr
gebracht. In den zweiten Stock der Seitenschiffe wurden Em-
poren eingebaut, die allerdings den meisten Emporebesucihern
den Ausblidr auf den Hodraltar versperrten, ein Mißstand,
der eine aussdrlaggebende Rolle spielte, als man 1954 die l(irdre
- den Chor ausgenommen - abriß und an ihre Stelle den
heutigen Bau setzte.

, Külsheims große Stunile

Durdr die beständigen Fehden und die große Prunksucht ka-
men mandre Adelsgesdrledrter an den Bettelstab. Auclr die
reidren Herren von Düren waren durdr ihre prunkvollen
Bauten und das üppige Hofleben verarmt. Sie mußten von
ihrem reichen Besitz ein Stüd< nadr dem anderen verkaufen.
Kaum hatten sie die Burg in Külsheim umgebaut, da waren
sie genötigt, diese wiedei zu verkaufen. Rüpert von Düren
übergab 1291 die Pfandbriefe über Külsheim dem Grafen Ru-
dolf II. von Wertheim. Dodr auc:l. dieser sclreint aus Külsheim
keine Gewinne erzielt zu haben, denn sctron im nächsten Jahr
verkaufte er die Stadt Walldürn mit dem Dorf Külsheim um
die Summe von 2230 Pfund Heller an Bisdrof Gerhard IL von
Mainz. Der Kauf wurde am 30. ][,Iärz 1292 in Miltenberg abge-
sdrlossen. So war Külsheim wieder in den unmittelbaren Be-
sitz von Mainz gekommen,

Wollte aber Mainz,eine Rente für das hineingesteckte Kapital
aus Külsheim ziehän, so mußte es dafür soräen, daß das-Ge-
schäftsleben, Handel und Verkehr in Külsheim gehoben wur-
den. Das konnte am besten geschehen, wenn Külsheim Stadt-
redrte bekam, deren Verleihung aber nur dem Kaiser zustand.
Nun war am 5. Mai 1292 besonders auf Betreiben Gerhards
ein Verwandter von ihm, Adolf von Nassau, zum deutsctren
König gewählt worden. Als Gerhard siclr nadr der Wahl mit
der Bitte an diesen wandte, sedrs Dörfer der Kirche zu l[,I,ainz

- darunter auc}r Külsheim - zur Stadt zu erheben, fand er
bald die Zustimmung des Königs. Am 23. Dezember 1292 stellte
Adolf von Nassau in Kolmar den Freiheitsbrief aus. Der
Hauptsatz dieser für Külsheim so widrtigen Urkunde besagt:
,,Mit königlicher Huld sdrenken wir dem,Dorf Külsheim in
der Mainzer Diözese die Fr'eiheit und bestimmen mit könig-
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licher Autorität, daß diesem Dorf die gleichen Freiheitsrechte
gewährt werden, deren sidr unsere Stadt Frankfurt erfreut
und bisher erfreut hat.,,

I(ülsheims großer Wanilel
1. Freiheit: Mit der Erhebung der Stadt hörte für die Einwoh-
ner die Leibeigenschaft auf. Sie waren Freie und gehörten zr.rr
Burg. Darum wurden sie audr Bürger genannt. Jetzt bildeten
sie mit dem niederen Adel und der Geisflictrkeit den Stand der
Freien. Die Bewohner der umliegenden Dörfer bildeten als
Lan{qiedel oder Leibeigene den Stand der Hörigen, Halbfreien
und Unfreien. Die Stadt bildete die Ingehörung der Burg, die
umliegenden Dörfer des Bezirks die Zugehörung dersetbön.
Die Gemeindeverwaltung lag jetzt ganz in den Händen des
Rates, der aus zwölf Mitgliedern bestand. Der vom Stadtherrn
bestellte Richter oder Vogt war nur dem Namen nach Ober-
haupt. Der Rat war vor allem ein kommunales Verwaltungs-
organ. Ihm stand mit oder ohne Zuziehung der gesamten Bür-gersdraft die Ausübung der Hoheitsreclrte zu, soweit die Ge-
meinde solche erwarb, die Verwaltung der städtischen Finan_
zen und des städtischen Grundbesitzes. Zwei Bürgermeister
hatten lediglidr Gefälle einzuziehen. Zum Ansagen-des Fron-
dienstes war Külsheim bis 152? in vier Bezirkelingeteilt, für
welctre je zwei Obmänner aufgestellt waren. Die s-tädtischen
Finanzen wurden vom Rentmeister verwaltet. Ein Stadtsctrrei_
ber stand dem Rat für die sdrrifilictren Arbeiten zur Verfü-
gung. Die Stadtknectrte übten die Funktionen der polizei und
die Botendienste aus. Drei Landscheider nahmen die Vermes_
sungen vor. Zur Veiwaltung des Kirctrenvermögens waren
zwei Gotteshausmeister bestellt.
2. Mittelpunkt der Cent: Mit der Stadterhebung war Küls-
heim audr Mittelpunkt für den Bezirk gewordän, den man
Cent nannte. Der höchste Beamte der Cent war def vom Lan_
desherrn bestellte Amtmann, der die Cent zu verwalten hatte.
Er sollte ,,die Oberherrlidrkeit im Amt haben .., und unsere
Untertanen mit Besdreidenheit vernünftig regieren.., Er sprachil Zivilstreitigkeiten Rectrt und führte äie Untersuctruirg in
Kriminalprozessen. Es war ihm aber verboten, sictr in*die
Finanzverw-altung einzumischen. Zwecks Einzug der Gefälle,
Renten, Gülden, Zinsen, Steuern, Zehnten usw. war ein Rent-
meister oder Amtskeller angestellt. Kütsheim wurde somit:
mit heutigen Bezeidrnungen - zum Sitz des Bezirks- und des
Finanzamtes sowie des Amtsgerichts.
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Im Jahre 1495 gehörten zum Amt Külsheim: Uissieheim-
Fiersheim, Steinbadr, Hundheim, Richelbactr, nbenheid, "Weunj

[ir$en,. Nassig, Durbaelr (Dörrliof ), Umpf enbach, Son'derriet,
Wolffrstetten (1291 bereits erwähnt1 

- und die Riedenei
Mühle.
3. Die Stadtmauer: Bald nadr der Stadterhebung wurde mit
dem Aufbau der Stadtmauer begonnen, deren Verlauf auch
heute_nodr ira großen und ganzen verfolgt werden kann. Vom
Sdrloß zog sie sidt am jetzigen pfarrhaul und Bärenloctr vor-
über^zum oberen Tor; von dort dem Hag und der Feuerwehr-
straß_e__entla,ng zum unteren Tor, dann den Graben enflang
zum Wasserloch und das Paradeis hinauf, Alle Häuser mußten
innerhalb der Stadtmauern gebaut werden. Es mußte sehr
eng gebaut werden, um die Ringmauer nictrt gar zu weit aus-
zudehnen. Vor allem das Wohngebiet um die Kapelle herum
zeigt- heute noclr die erdrüd<ende Wohnenge. Die-Stadtmauer
wurde von 18 Türmen gekrönt, von denen einzelne als Ge-
fängnis benutzt wurden wie z.'8. der Obertorturm und der
Hexenturm unterhalb vom Untertor. Sctrade, daß 1Bg0 der
letzte 

^Ü-berrest, das obere Tor, abgetragen wuide. wur wenige
Tore führten durdr die Stadtmauern hinaus. so daß es nictrt
verwunderlich ist, daß fast alle von der Hauftstraße wegfüh-
renden Seitengassen Sackgassen sind. Die fore wurden bei
Ngdr_t ggsghlossen und gut bewadrt, wobei die Bürger abwectr-
selnd die Wadre übernehmen mußien.
4. Auf ilem Galgenberg: Die Cent war ein gesctrlossener Ge-
rictrtsbezirk. Das Gerictrt fand immer am gleichen Ort statt, bei
uns also in Külsheim. Auf der hiesigen Gemarkung war ein
Geriebtsplatz ausgesctrieden, der Eigentum der ganzen Cent
war. Die Grenze dieses Gerictrtsplatzes lief dem Centgraben,
dem Steinbaelrer und Hundheimör \treg enflang und vön dori
hinter dem Galgenberg zum Dörlesberger Weg und sctrließlictr
wieder zum Centgraben zurück. Hier hielt der Kurfürst von
Mainz oder sein Stellvertreter nach einer Urkunde vom Jahre
1668 jedes Jahr dreimal Gerictrt ab. An diesen Geridrtstagen
mußten alle Centmänner von den zur Cent gehörenden Dör-
fern, Weilern und Höfen ersdreinen, ausgenommen die Bürger
unserer Stadt, die ein eigenes Gericht hatten. Die Stadt mußte
lediglidr zwei Sctröffen stellen. Am Centgeridrt wurden gerich-
tet die Cent- und Kriminalsactren, auctr was Ehr und Gtimpf
betrifft, ferner Mordgesdrrei und bewaffnete Hand, Diebstahl,
fließende Wunden, Notzudrt und sctrwere Mißhandlung. Die
sdrweren Verbrechen wie Mord, Raub, Brandstiftung, wurden
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vom Obergeridrt in Asdraffenburg abgeurteilt. Nur in selte-
nen Fällen sollte an das Hofgeridrt in Mainz gegangen
r,r'erden.
Wenig angenehm war es für einen Missetäter, wenn er an den
Pranger gestellt wurde, der sidr an der RathausecJ<e befand,
Wer vom Obergeridrt abgeurteilt wurde, konnte leidrt mit
dem Galgen Bekanntsdraft mactren, der bei uns auf dem Gal-
genberg errictrtet war. Das HoLz zum Galgen mußte das Klo-
ster Bronnbadt aus seinem Wald am Rosenstein abgeben,
während die Centleute das Holz sdrlagen und an den Galgen-
berg führen mußten. Sie mußten audr den Galgen aufridrten
und instandhalten. Die Kosten einer Hinridrtung mußte die
Stadt tragen, wenn der Verbrectrer auf der Külsheimer Ge-
markung gefangen wurde. Erfolgte die Gefangennahme auf
einem Centdorf oder auf dem Centgebiet am Centgraben oder
Galgenberg, mußten alle Centdörfer zusammen die Hänge-
kosten tragen.

5. Der K.ülsheimer Markt: Jahr für Jahr feiert unsere Stadt
den Külsheimer oder den Großen Markt, der durdr seine Aus-
gestaltung immer mehr Freuhde gewinnt. Audr er führt uns
in die vergangenen Jahrhunderte zurück. War mit der Stadt-
erhebung audr die Abhaltung von Wodrenmärkten gestattet,
so fand dieses Recht später eine wesentlidre Erweiterung. Am
25. Mai 1405 gewährte der Kurfürst Johann II. von Mainz
,,unsern lieben getreuen burgermeister, scheffen, rade und
gemeinde, gemeinlidren unser und unseres stifts slosse Kolsz-
heim . . . zweene freie jarmerkte. . . der erste off den nehesten
nactr sant Vitistage, und der andere off den nehesten sonntag
nadr sant Burgkardes tage". Als Marktordnung wurde die von,
Tauberbisdrofsheim bestimmt. Der eryste Jahrmarkt war am
16. Juni, der andere am Sonntag nach dem 13. Oktober. Später
wurde nur nodr ein Jahrmarkt abgehalten und zwar am Fest
Mariä Geburt. Seit der Aufhebung dieses Feiertags ist der
Jahrmarkt am Sonntag nactr Mariä Geburt, audr heute nodr.

6. Unsere Geschäftshäuser: Der lebhafte Verkehr, der sictr einst
auf der alten Handelsstraße Nürnberg - Würzburg - Frank-
furt - Mainz abwickelte und auch unsere Stadt erfaßte, drücJ<-
te der gesamten Bau- und Siedlungsweise unserer Stadt sein
Gepräge auf, Alle Geschäftshäuser, die vom Verkehr abhängig
waren, wurden an der Hauptstraße erridrtet. 'Wenn heute ein
Gesclräftshaus abseits von der Hauptstraße liegt, können ririr
fast mit Sicherheit annehmen, daß es erst aus jüngster Zeit
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q_t_qmmt 4r _de{ Hauptstraße flnden wir die Bäd<er, Metzger,
Wirte, Sdrmiedä, Wagner und Geschäfte.
?. Unsere Gasthäuser: Das erste Wirtshaus oder Herberge ist
im Jahre 1310 erwähnt. Das Kloster Bronnbadr hatte von dem
Grafen Konrad von Boxberg Güter in Sonderriet gekauft.'Werner von Hardheim, Hugo von Sdrweinberg und Heinrictr
von Weikerstetten leisteten Bürgsdraft und verspradren, wenn
einer von ihnen sterbe oder zurücktrete, so wollten'die beiden
anderen innerhalb 14 Tagen beim öffentlichen Herbergsvater
oder Wirt in Külsheim zusammenkommen und wiedei einen
dritten Bürgen aufstellen. Da hier die Wirtsctraft nictrt näher
bezeichnet ist, kann man wohl daraus schließen, daß es damals
nur ein Gasthaus in unserer Stadt gab. Durdr den nadr der
Stadterhebung anwadrsenden Handel und Verkehr stieg na-
türlich auctr der Bedarf an Gast- und Herb€rgsstätten. Damals
stellte man die Gasthäuser am liebsten unter den Schutz von
Heiligen und zwar von soldren, die selbst Gastfreundschaft
geübt oder genossen hatten. Sehen wir uns also einmal die
alten Gasthäuser von Külsheim an, die übrigens auctr alle an
der Hauptstraße liegen. Der Adler ist das Kennzeiclren des hl.
Apostels Johannes, weldrer der Mutter Gottes Gastfreundsctraft
gewährte. Bis 1870 war die Sternwirtsdraft im Pfohlshaus. Der
Stern ist das Zeichen der hl. Dreikönige. Sicher ist einer der
Dreikönige auctr der Schutzpatron beim ,,Mohren,,. Der ,,Engel,,
steht unter dem Sdrutz des hl. Erzengels Raphael. Die ,,Rose,,
wählte sidr sicherlictr die hl. Elisabeth zu ihrem Sctrutzheiligen.
Die Wirtshäuser außerhalb der ehemaligen Stadtmauer sind
erst später entstanden.

8. In der Spitalstraße: Ungefähr um dieselbe Zeit, als die
Kirctre umgebaut wurde, entstand auch im Jahre 1484 das
Spital. Um seinen.Bau zu ermöglictren, stiftete der Altarist
Josef Klein sein väterlidr ererbtes Haus und Gut mit der Be-
stimmung, daß darin Kranke aufgenommen und mit Holz,
Licht und Speis versorgt werden sollten. Das Haus stand am
Güßgraben. Als das Spital baufällig geworden war, wurde es
abgerissen und 1874 dafür das Haus des Emil Grimm bei der
Schneidmühle erworben. Schon zwei Jahre vorher war der
Platz, auf dem das erste Spital ständ, von der Gemeinde für
100 Gulden an den Sctrmied Beierstettel verkauft worden, der
dort eine Schmiede erbaute. Die Pflege der Armen und Kran-
keh wurde einem Külsheimer Bürger übertragen. Um seinem
Dienst gut nactrkommen zu können, war er frei vom Viehhüten,
Nactrtwadren und Geleitdienst, Arbeiten, welche die Bürger



frondienstweise zu übernehmen hatten. Fü.r seine Tätigkeit
erhielt er nach der liüIsheimer Stadtordnung von 1528 eine
jährliche Entlohnung von 23 Thornes, von denen er aber nodr
b Thornes nadr Miltenberg abliefern mußte.

9. Die Katharinenkapelle: Sie wurde in den Jahren 1439 bis
1444 erbaut und ist ein Sctrmuckkästchen gotisdrer Kunst. 1570

erhielt sie die erste Turmuhr, die 1870 durctr eine ner.le ersetzt
wurde. 1856 und 1896 wurde sie innen und außen renoviert'
Sehenswert ist der sdröne gotische Hochaltar. Der Kreuzweg
wurde 1896 gemalt. Um den Bau der Kapelle hat sictr ganz
besonders dei Kanonikus Byrser aus Regensburg verdient ge-
macht, der einer von den-vier Geistlidren war, die damals in
Külsheim waren. Um den Bau zu fördern, erwirkte er in Rom
eine Ablaßbewilligung für alle, weldre zum Bau, zur Unter-
haltung oder zur Dotation der Kapelle beistetlerten' Beson-
dere H-elfer waren die beiden Brüder Erlebach, der Senator
Drach und der Altarist Klein. Auctt die Grafen von Wertheim,
welclre damals ein Hofgut in Külsheim hatten und einen Teil
des Zehnten bezogen, sctreinen eine größere Stiftung zur Ka--
pelle gemactrt zu haben. Die Kapelle-wurde-am Sonntag nadt
'Mariä*Geburt im Jahre 1444 durch den Mainzer Weihbiscttof
Hermann eingeweiht.

10. Das ßathaus: Im Mittelpunkt des Städtchens steht das
iit"itU*fi*te Rathaus. Auf dem massiven Unterbau ist der
zweite Stock im Factrwerkbau aufgesetzt. Ein rundbogiges
Tor an der Giebelseite bildete den Eingang zum Ratskeller'
Das Mainzer Rad über demselben verrät uns mit der Jahres-
üfi-ßizäiä z"it, in der es erbaut wurde. Die ietzige Tr-eppe
im Innern rüurde erst 1754 gebaut. Im Jahre 1889 ururde es
gründlictr erneuert, ebenso in den Jahren 1933-36 und 1959'
im heutigen Bürgersaal hat Kunstmaler Franz Sclrolz in Bild
und Wor-t entsctriidende Episoden aus der Külsheimer Ge-
sdridrte festgehalten.

11. Die Brunnen: Külsheims Stolz und drarakteristisctres Merk-
mal waren und sind die zahlreichen Quellen und Brunnen'
Vor allem die Brunnen künden vom einstigen Wohlstand'
Wohl der kunstvollste unter ihnen ist der Dreisclralenbrun-
nen bei der Katharinenkapelle. Er stammt aus dem 14. Jahr-
hundert. Sein Wasser springt in einer Röhre senkredrt in die

Iiathaus mit Bathausbrunnen Aufnahmei lleer
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Höhe. wird von der kleinsten Sctrale aufgefangen und von
dort äurctr sectrs Tierköpfe in die mittlere Sdrale geleitet. Von
da wird es durctr actrt Rbhre in die unterste und größte Sdrale'
die innen musctrelförmig gerippt ist, weitergegeben. Dies,en
Brunnen nannte man früher äüctr Festbrunnen, da man das
Wasser je nactr der Bedeutung eines Kirdrenfestes bald höher'
bald niödriger springen ließ' Ursprünglidr stand der Brun-
nen in unniittelbarei nane der Kapelle. Als aber naclr dem
großen Brand im Jahre 1865 die Häuser neben dem Gasthaus
lZur Rose" nietrt mehr aufgebaut wurden, etwarb die Ge-
äreinde den heutigen Brunnenplatz und versetzte den Brun-
nen hierher, Seitdem Külsheim badisdr geworden ist, wird
dieser Brunnen auctr im Stadtwappen geführt'

Der Rathausbrunnen wurde im Jahre 1573 von der main-
zisctren Beamtenfamilie Erstenberg gestiftet. Vier Mitglieder
dieser Familie waren Amtmänner in I(üIsheim' Aucfr dieser
Brunnen bildet eine beSondere Zierde unseres Städtchens.
Mitten aus dem ge.waltigen Becken ra,gt eine Säule empor'
auf der ein Löwe-hbckt, in dessen Pranken der Wappensdtild
des Erzbischofs Daniel'Brendel von Homburg gehalten wird'
Darunter steht die Jahreszahl 15?3 und der Wahlspructt "Gottallein die Ehr'!. Weiter ist die Säule gesctrmüd<t mit dem Wap-
pen der Stadt und der Stifter' Vier originelle Mensdrenköpfe
mit Bärten speien das Wasser durdr vier Röhren in das Brun-
nenbed<en, das 163 Hektoliter faßt.
Der Weedbrgnnen steht gegenüber dem Gasthaus ,,Zu-m Moh-
ren" neben 

'dem ehemaligen Templerhaus. Er wurde unter
Adolf II. vonJrlassau erridrtet. Der Brunnenstoek ist mit einer
Statue des hi, Johannes des Täufers gekrönt' Darunter be-
findet sictr das Wappen des Adolf von Nassau, das von zwei
sctrwebenden Ungeln getragen wird. Mädrtige Wassersqulen
ergießen sich auJ vief Löwenköpfen in die aus einem Stein
gehauene Muschel.

Ganz gewaltige Ausmaße hat der Badbrunnen, der abseits
hinteräer Katharinenkapelle liegt. Der Wasserstrahl stürzt in
aäi .tttmitt"tbar vor dei Quelle tiegende Becken. Unterhalb
dieses Brunnens war früher das städtisdre Badhaus, das vom
Bader besorgt wurde.

12. Ilerrenhöfe: In den älteren Urkunden sind des öfteren
Herrenhöfe erwähnt. Die Herren, die in Külsheim Zehnten
buzog"tt, wohnten meistens selbst nictrt hier, sondern bestell-
ten äinen Verwalter, der für sie den Zehnten einzog und je-

50

weils das Verwaltungsgebäude bewohnte, das sein Herr hatte
erbauen lassen und Herrenhof genannt wurde. So flnden wir
neben dem Landgut des Mainzer Bisdrofs in der Beund noctr
einen Hof desselben erwähnt. Ein soldrer Herrenhof sdreint
auctr das Templerhaus gewesen zu sein, das 1590 erbaut wurde.
Das vornehmste von allen Herrenhöfen Külsheims ist wohl
das Baumannshaus gewesen, das aus dem Häuserblodr an der
Edre Spital- und Bergstraße gebildet wird und heute von
mehreren Familien bewohnt ist. Es wurde in den Jahren 1b90
und 1592 erbaut. Ein Teil stürzte 1893 ein. Aus den zwei Wap-
pen der Eglofsteiner dürfen wir wohl auf die Erbauer sdrlie-
ßen. Gegen die Spitalstraße hin erblicken wir das Bild des
hl. Erzengels Midrael mit dem Schwert in der einen u,nd dem
Wappen der Eglofsteiner in der anderen Hand. Bild und In-
sdrrift beziehen sictr auf eine Sage, die um dieses Haus kreist.

Geschichtlie,he Einzelbiliter
1. Das Bistum Mainz: Die Entstehung des Bistums Mainz fällt
in die Anfangszeit des Christentums, gilt doctr der hl. Boni-
fatius als der erste Bisclrof von Mainz (742 bis 755). Das neu-
gegründete Bistum wurde von den fränkisdren Königen und
vielen sonstigen Persönlidrkeiten mit Sdrenkungen reidrlidr
bedacht und dadurdr in seiner Machtentfaltung sdlnell geförj
dert. So besaß z. B. Erzbisdrof Hatto I. (891 bis g1B) einen
Bauernhof in Tauberbisctrofsheim. Unter Erzbisctrof Willigis
wr.lrden Besitzungen und Redrte sehr wesentlictr vermehrt.
Bereits um 1100 gab es ein Mainzer Territorium, das allerdings
nodr aus weit verstreut liegenden Besitzungen bestand. Um
1100 erwarb Mainz das zur Zeit Karls des Großen gegründete
Stift Aschaffenburg, von wo es dann seine Herrsdraft weiter
ausbreitete. Von 1200 an sind die Mainzer Erzbisdröfe zugleictr
Erzkanzler und Kurfürsten des Reiehes. 1225 ist Erzbisctrof
Siegfried II. Herr über Külsheim. Nach der .Erwerbung des
Klosters Lorsdr im Jahre 1232 wurden weitere Gebiete im
Odenwald, an der Tauber und am Main, die Lorsctrer Eigen-
tum waren, ebenfalls mainzisch. 1248 wird der Hof Tiefental
ebenfalls als Mainzer Besitz genannt. Bis zum Jahre 1495
waren die Gebietserwerbungen in unserem Gebiet abgesctrlos-
sen. Das Amt Tauberbischofsheim und die Kellerei Külsheim
übten die Mainzer Verwaltung aus.

2. Das Kloster Bronnbaeh: Nadr alter überlieferung soll Gr€f
Wolfram von Wertheim auf einem Kreuzzug im Heiligen
Lande däs Gelübde gemacht haben, ein Kloster iu stiften. G-raf
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Dietridr und andere Edle unterstützten diesen Plan durclr
reidre Sctrenkungen. Papst Eugen III. bestätigte diese im
Jahre 1152. Auf Bitten der Stifter sandte der Abt des Klosters
Maulbronn 12 Mönctre, die nactr langem Sudren eine Stelle bei
Burg Burnebach an der Tauber als Platz für das Kloster wähl-
ten. So entstand das Zisterzienserkloster Bronnbadr, das bald
von Erzbisctrof Arnold von Mainz mit dem Hof Altenburne-
bach (Schafhof) besctrenkt wurde. Die Einweihung des Klo-
sters fand 1157 statt. Im Kloster Bronnbadr dürfen wir ein
Abbild des Mutterklosters Maulbronn erblicken, wenn es die-
sem an Größe und Pradrt audr nieht gleidrkam. Henrikus von
Kullisheim verkaufte 1214 seine Besitzungen zu Breitenau im
Erftal an das inzwischen zu hohem Ansehen gelangte Kloster.

3. Verpfändungen: Durdr Versctruldung wurde der Adel im-
lmer wieder gezwungen, von seinen Besitzungen zu verpfänden
oder zu verkaufen. Audr die über Külsheim herrschenden Ge-
sdrlechter madrten hierin keine Ausnahme, so daß auch hier
ein häufiger Herrenwechsel eintrat :
1225: Erzbischof Siegfried II. von Mainz; 1248: Graf Poppo III.
von Wertheim; 1250: die Herren.von Düren; 1291: Graf
Rudolf IL von Wertheim; 1292: Erzbischof Gerhard II. von
Mainz; 1347: Heinridr von Salza; 1360: Erzbisdrof Gerlactr von
Mainz; um 1365: Johann von Salza; 13?1-'Bistum Mainz; 1380:
Grafen von Wertheim; 1403: Friedridr und Heinrich von Rie-
dern und Eberhard Grumbactr; 1420: wieder in unmittelbarem
Besitz von Mainz; 1427: Konrad von Bickenbach; 1436: Hans
von'Wittstadt; T462 bis L480: Grafen von Wertheim; durctr
Sctriedssprudr des Pfalzgrafen Philipp wurde Külsheim im
Jahre 1480 wieder Kurmainz zugesproctren. 1480 bis 1803: Kur-
mainz; 1803: Fürstentum Leiningen; 1806: an Baden.
Nadrdem unsere Stadt durch Gesetze von 1921 und 1935 die
Stadtrectrte verloren hatte, wurden dieselben am 3. Oktober
1950 wieder verliehen.

4. Raubritter: Um,,das Jahr 1350 hauste auf der Külsheimer
Burg Ritter Konrad von Saunsheim oder Savensheim. Als das
I(loster Bronnbach wieder einmal sdrwer bedrängt wurde,
ließ er sidr die günstige Gelegenheit, sidr an den Kloster-
gütern zu bereictrern, nidrt entgehen. Kaiser Ludwig der
Bayer hatte auf seinem Durctrzug von den Bronnbadrer Mön-
dren gefordert, daß sie ihm einen feierlidten Gottesdienst ab-
halten sollten. Da der Kaiser aber exkommuniziert war, wei-
gerten sictr die Möndre. Daraufhin wurden sie mit Gewalt aus
dem Kloster vertrieben. Die einen flohen in ein anderes Klo-
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ir"tiJ äiit"r- Kon'rad äusgenuizt. Der Abt _Billun g verklagte
iü"iesää"} äem neiostäg zu Nürnberg' Konrad wurde ver-
;:;äiü; a*; Kiäiter zooo vtt< sitber Sctradenersatz zu leisten'

5. Das Geleit: Ein großes Hindernis für die E-ntwidrlung von

äJ"ääräa Verkeh"r war das Raubrittertum' Kein l(aufmann
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"til1iä"',;i" ä; ;;; ftü-t;b"re -ktm und nactr Frankfurt wollte'
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Auc,h im Bauernkrieg war Külsh-eim-eine.. der treibenden

üiä'ti"'lä Neunstädte"b.ttta g"g"1 den r(urfürsten' Es mußte
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Außer dem Handelsgeleit gab es audr noctr das Fürstengeleit.
Als am 15. Mai 1684 der Fürstbisdrof von Würzburg mit einem
Gefolge von 65 Personen und 70 Pferden nactr Bronnbactr
kam ünd daselbst feierlidr empfangen wurde, ersclrienen offl-
ziell auctr die l(ülsheimer, um den hohen Gast zu begrüßen
und ihm das Ehrengeleit zu stellen. Am Ende der Tauber-
brücke stand d-er Centgraf und Stadthauptmann von Külsheim
mit 100 Mann und geleiteten den Fürstbisdrof bis auf Würz-
burger Gebiet.

Große Vorbereitung erfdrderte das Geleit des Kaisers Karl VI.
zur Kaiserkrönung nadr Frankfurt. Die Straße war arg in
Zerfall geraten. Nun mußte sie ausgebessert und die Flurwege
entwässert werden,

Am 30. September 1790 ist der Kaiser Leopold hier ,,vorbei-
passiert mit sehr viel Kutschen. Die Bürgersdraft mit den
Gerictrtsleuten haben allda bombardiert, gesdrossen und
Musik aufgespielt."

Große Freude herrsctrte in Külsheim, als, ebenfalls 1790' die
Nürnberger die Kaiserkrone hierher und am nädrsten Tage
weiter nactr Frankfurt bradtten.

6. Der Bauernkrieg: AIs 1525 der Bauernkrieg ausbraclr, wurde
auclr Miltenberg von dem Bauernheer eingenommen. Jetzt
war aueh die Grafschaft Wertheim bedroht' Graf Georg von
Wertheim ritt daraufhin nadr'Miltenberg und veranlaßte sei-
nen Lehensmann Götz von Berlictringen, die Bauern auf dem
geplanten Marsch nadr Würzburg nidrt -durdr Wertheimer
'deliet, sondern über Eidrenbühl - Hundheim - Külsheim
zu fühien. So kam das Bauernheer audr in unsere Stadt, wo
Götz von Berlictringen nur durcl. persönlictres Eingreifen die
Zerstörung des Sdtlosses verhindern konnte'

?. Der Dreißigjährige Krieg: Nactrdem General Wallenstein im
Jahre 1630 abgesetit worden war, wurde Tilly alleiniger Füh-
rer der kaiserlichen Truppen. Naclr der Niederlage bei Brei-
tenfeld durctr die Sctrweden wandte er sich mit dem Rest sei-
ner Truppen nach tsayern. Da er den -siegern ausweichen
mußte, füLrte der Marsctrweg über Miltenberg - Eidrenbühl -tiäieniat - Hundheim nactr KüIsheim' Hier rastete Tillv bis
ittrn 2. November 1631. In einem nadr Mainz geridrteten Brief,
Aätiert Külsheim, den 28. Oktober 1631, sdrrieb der General
von dem elenden'Wetter und den nackenden, verschmadlten-
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den Soldaten, von denen sich täglictr eine große Zahl verlierenund hinterbleiben.

9_ry^By {dolf 3oS im November in Wertheim ein, wo er mit
F.T9rr9r.$egeiste_rung empfangen wurde. Am 28. Dezemberrunrre lnn sern Siegeszug nactr Mainz.

,Külsheims zweiter großer Wandel
Nactrdem unser Gebiet von Mainz getrennt worden war (J.803),erlahmte der Verkehr auf der attän Handeis_ und Verkehrs-straße. An ihre Stelle trat jetzt die worA_SüO_Verbinaung, dieüber- We,rtheim - Hardheim 

- Warfatiin _ Mosbach iü"üri{und bald fuhren auctr die Eisenbahnen durctr das Land_ in;;aigm Külsheim wurde es ruttig, wenn man ,ron Aun nreigniss;nder Jahre LB4A 49, 1 s66, 1 8?0;i gre/ r a und- r bäb7+e är.i.r,?_ 
---- -'^

So.manche Bemühungen, hier Industrie anzusiedeln. schei_terten nlcht zulelzt an der. ungünstigen Verkehrslage. fnto@_
dessen trat man der Möglicrrkiit, eiäe Cainisonsstadt zu wer_den,.mit einer großen Autgescfrtosienü"iT-ä"teug"". rvfit'aÄ,Bejahu-ng dieses projektes wu-rde gteiOzeiiie dä" ääitu !.onä'Wandel unserer Stadt .eingeleiteT. Die O"lr"httifri""g ä"äiumfassenden Kanalisation, die Ersctrließ.rrrg rr".r"" öuelen
IüT..9,"r Was-serleitungsneiz, die antigen--v-on Wasserhoctr_
Denalxern und einer Kläranlage, die Inangriffnahme eines ver_besserten r.rnd erweiterten Stfaßenn"träs,-äär Seginrr-einer
1e^qe1 ..Bautätigkeit,, der Umbau und die Renovierüng 

"i"i;;Geschafts- u,nd Gasthäuser, der Bau einer neuen und-moder_nen Schule mit Lehrsclrwimmbecken, die enlage eines neuenSpottplatzes, die Erwe_iterung und ü"rtesiuiu"g des Sctrüt_zennauses und seiner Sdrießanlagen durch den Schützenver_ein, die rege Tätigkeit der Veräine, die nirrriOtune ÄinÄrJugendmus-iksdrule, der geplante Aus6au aei Votsfroös*ruteuno Jugendvolkshochsdrule, die planungen über die Einsatz_möglidrkeiten der Unterländer Volksbühne und des Wtir-_burger Theaters, die Erweiterung des katholisctren Kind;;_gartens und die Neuerrictrtung einir evangelischen Klrctre ÄitKindergarten 
- sie alle sind lebendige Z"ugen eines neueninneren und äußeren Umbruchs.

Teil dieses Umbruchs sind aber auch Sie, der Sie als Soldatoder Offizier Glied unserer Gemeinschatt wärden. Md;"ir;
dem neuen,Wectrselspiel menschlicher Beziähungen nur gute
Akze-nte aufklingen ! Mit diesem wunsctr sclrließt-der crrröisiden Streifzug durclr unsere und Ihre Stadt.
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' Arzte in der Stadt Külsheim

Dr. med. Ila,ns Dietz, praktis'cher Arzt und Geburtshelfer und
Dn med. Jakoba Dietz, praktisctre Arztin, Bronnbacher Str. 18,

Tel. 250

I)r. med. Erich Müller, praktischer Arzt, Badersrain 3, Tel. 2lg

Zahnärzte

I(arl llecht, Badersrain ?, Tel. 246

Iir. Joeef VYeber, Mühlweg 6, Tel. 258

Fadrärzte aller Disziplinen stehen in den Nadrbarstädten Tau-
berbisdrofsheim, Wertheim und Hardheim, weiter in Bad Mer-
gentheim und in Würzburg (Universitätskliniken) zur Verfü-
gung.

Krankenhäuser

Iheiskrankenhaus Tauberbischofsheim, Sclrmiederstraße (Neu-
bau im Osten der Kreisstadt ist im Bau), Tel. 9-231.

Süililt. Krankenhaus Wertheim, Am Knackenberg, Tel. 982-,6091

I(rankenhaus Hardheim, Wertheirner Straße 72, Tel. 9983-466
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Lagerung . Fernverkehr

+ Möbeltransport

69A WERTHEIM/MAIN
Bahnhofstr.19-27 . Telefon 22ö . Telex 06-89117
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im Aussdrank bei

Gasth. ,,Zum Adler", Bes. Hubert Grirnm, Tel. 228 ,

Gasth, ,,Zum Engel", Inh. Erwin Quenzer

Gasth. ,,Zur Rose", Bes. Oskan Geier, Tel. 221

Gasth. ,,Zum Stern", Bes. Georg Lang, Tel. 223

Gasth. ,,Zum Speer", Bes. Willi Spengler

Caf6 ,,Rößer", Bes. Otto Rößer, Tel. 281

Baukantine, Pädrter Maria Büdttmann, Tel. 311

Stätten gepflegter Gastlidrkeit

. Gaststätten mit Fremdenzimmer:

,,Zum Adler", Hauptstraße g, Besitzer Hubert Grimm, Tel. 229,
16 Betten.

,,Zur Linde", Wolferstetterweg 2, Besitzer Hedwig Sctrneider,
Tel. 255, 18 Betten, Nebenzimmer.

,,Zur ß,6e", Hauptstraße 40, Besitzer Oskar Geier, Tel. 221,
6 Betten, Nebenzimmer und Saal.

Gastatätten ohne Fremdenzimmer:

. ,,Zam Engeli Molkereiweg 2, Inhaber Erwin euenzer.
, ,,ZM Mohren", Hauptstraße 27, Inhaber Margret pfohl, Tel.

Nr. 3?4, Nebenzimmer und Saal.

,,Zum Mühltal", Sctrneidmühlweg 16, Besitzer Toni Humyn,
Tel. 34?, Nebenzimmer.

,,Zum Speer", Hauptstraße 81, Besitzer Willi Spengler, Tel. Bgb.

,,Zum Sern", Hauptstraße ?4, Besitzer Georg Lang, Tel. 228.

Caf6:

Caf6 ,,Rässer", Hauptstraße 48, Inhaber Theodor Siebert, Tel.
Nr. 281.

Solilatenhelm Killsheim, Schafhausweg (bezugsfertig etwa
September 1965). Träger: Kath. Arbeitsgemeinsdraft für
Soldatenbetreuung e. V. Bonn, inKülsheim: Kath. Arbeits=
gemeiirsctraft für Soldatenbetreuung e.V., Vorsitzender
Bürgermeister lvl.dl. Erhard Junghans.



Ibr Einkauf - Ihr Vorteil
bei

Albrecht Bundschuh
Textil-, Kolonial-, Glas-, Porzellanwaren

K.älsheim/Baden

Q*seL*&ö toctt' ?V\,aLlt^t
KÜLSHEIM

Telefon 347 Toni Humyn Telefon 347

Gutbitrgerliche Kilche - Gemütlidle Nebenräume
geeignet für Tagungen und Gesellscbaftsfeiern

tr'achlidle und preiswerte Ausfilhrung sämtlicher
Bleclrner-.und sanitärer Installationsarbeiten

Johann Kronhofmann
Blechner- und Installateur-Meister

Külsheim
wohnung ilommelstraße 2

IMerkstatt Römerbadweg 2 - Teleton 379

Zuständige Behörden und Dienststellen

Bärgermeisteramt: Ktllsheim, Rathaus, Hauptstraße 4?, Telefon B3t/gg2,
Bürgermeister Erhard Junghans, MdL; Stellvertreter: Städtrat Erhard
Heußleln und Stadtrat Willi Matzer. Hauptverwaltung mit Haushalts-,
Landwirtsdrafts-, Bau- unal Gewerbeabteilung, Einwohnermeldeamt,
Paß- und Ausweiswesen: Ratsschreiber Adalbert Meltzer; Stadtkasse:
Stadtredlner Alfons crimm; erunalbucbamt (f.reiwillige cerichtsbar-
keit) : Stadtobersekretär llans Sael< ; Stanalesamt : Bürgermeister Erhard
Junghans (in Vertretung: Verwaltungs-Angestellter WiUibalCl preiß-
ler), Oberforstwarte eeiger (Stadtvrald-Bezirk Nord), Bausback (Süd),
Stadtwerke (Wasser- und Elektrizitätswerk) Werksleiter Atois Seitz.

Lanalratsamt3 Tauberblsctrofsheim, Gartenstraße, Telefon Hf4/4f8.
Landrat Bruno Rühl, Stellvertreter: Regierungsrat Dr. Karl Miliner,
zweiter staatlicher Beamter Regierungsrat Arno Ovie, Hauptver$/al-
tung: Kreisamtsrat Midrael Woustädter; Staafliche Abteilung: Regie-
rungsamtmann Kurt Bauer; Wohlfahrtsamt: I(reisamtmann Norbert
Lurz; Jugendamt: tr'rau Kreisoberinspektorin Annemarie llübner;
Ausgleichsamt: Kreisamtmänn Adolf Kraus; Amt für Verteidlgungs-
lasten: Angestellter Erwin Deppisctr; Verkehrsamt: Regierungsober-
inspektor Karl Spönlein; Kreisjagdamt: Ilegierungsoberinspektorlud-
wig Vogt; Paßamt: Regierungsoberinspektor J. Zimmermann,

Allgemeine Ortskranketrkasse: Taub€rbischofsheim, phitipp-Adam-
Ullrictr-Straße 7, Telef on 9-77 f7, Amtsvorstand Verwaltungsdirektor
Karl Mathos; zuständig für Ktilsheim: Nebenstelle Wertheim, Wilhelm-
Blos-Stra6e 3, Telefon 982-265, Leiter: Verwaltungsinspektor eeorg
Merkert.

Amtsgeric.ht: Wertheim, Friedrictrstraße 2, TeI. 982-203, Amtsvorstand
Amtsgerichtsrat ungerer.

Arbeitsamt: Tauberbisdrofsheim, Dr.-Burger-Straße I, Tel. 9-Sg2 (Be-
reich: die l<reise Tauberbisctrofsheim, Buctren, Mosbactr und Mergent-
heim), Amtsvorstand Verwaltungsrat Manfred Ftits; zustänalig ftir
Külsheim: Nebenstelle lüertheim, ri!r'ilhelm:Blos-Straße 3, Tel. 982-
6047 und 6048, Leiter: Verwaltungsoberinspektor Kurt Blume,

Finanzamt: Tauberbisctrofsheim, Schmiederstraße zl, Tet. H14,
Amtsvorstand Oberregierungsrat llans Siegele.

F'lurbereiligungsamt: Tauberbischofshelm, Wellenberg g, Tel. 9-2Ag,
Amtsvorstand Oberregierungs-Vermessungsrat Karl Vetter.

Forstamt: Staatliches Forstamt Wertheim, .tpilhelm-Blos-Straie f,
Tel. 982--{25, Amtsvorstand trrorstmeister Löwe.

il;
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xreissctulamts Tauiörbis.chofshgiml Dr. p.urgeg-g1raAe, te!, S_:_iZO,Amtsvorstaqd.Kreisobersctrulrat Emil lrörher.:- --,

Lanatespolizei: Kreiskommissariat Tauberbisctrofsheim, Ilauptstraße g0,.
.Telr. 9-531, Landespolizei-Haüptkommissar Anton' fVfoie""thJ""l
Landes_polizei-Abteilung Wertheim, Bismarckstraße 12, TeI 9g2_256,Polizeikommissar Adler (dort auch Kriminalpolizei_Außensteue);

. r-anales6otizei-Beziiksdienst, Külsheim, HauptstrabJ B, $1. 2a1,, poli_
zeimeister Kurt Huck-

...\-t.
l,andwirtsclraftsanii:. Werthgim, cartenitiaße;. Tel. 982-f6 g8, Amts-
.vdrständ Oberlandwirtsctraftsrat.sut.ter. .. 

.

Notariat: I Tauberbischofsheiri;-.schftiederstraße 22, Tel,. 9_206 _und
,239j Amtsvorständ Justizrat Dr.'IIa,ns Dörfle. 

_ , . t, :

(.RegierungsVeterinärrät: n tiertheim, crAbenstraße 2, TH. 9S2--{5 S6..Anotsvorstand pegierungs-veterinärrat Dr. med., i^t.' riäü-i,ä"äiiä
',Wehn., '.' ., : . , .. : :.,.. :.

Straßenbar./amt : Tauberbi;chof sheim, Wellenbeig 8,.,.i6t. i-SS4. emt"-
vorstand Oberregierungs-Vermessungsrat Fritz Mansz,

, Vermes,sungdarirt: 'fauberbischofsheim, 
Wellenberg 3, T;L ,,-*rr, l- amtsvörsianä öberregierungs-vermessüngs""i ri"im."o.emmerich.

"sbailidhes Geiruidhditsaht: Tauberbis-chofsheim. Haur:tstr"c" zr..
TeI. 9-390 und ?? 84, Amtsvorstanal F,egierungs_I4edizinaliat D.";J:

. Oskar Ehrler; Nebenste[e Wertheim, Bi'smarkstraße 2, fef. 9SZ_65 Bb.'
!

'' 1 : ' :Standortverwaltung: Tauberbischofsheim, Laurentiusber€ ft)ei .terKaserne), Tel. 9-?0u (standortvermittlung rauternücrrötJ.iiri
Amtsvorstand Regigrungsamtmann Friedrich Schlüter; z. Z, !,;uSöi!
,*:".TS fgrntim, ' T<aserne, Ter.: ' 

aer . {stanrürtvbiÄittrüne KürshJimi,Leiter.. ryegi:enrngsebefinspektdf .. .Wäuäar,d . eotc-jcrrmiat.--?i;6ft ,,'Standortverwaltung Külsheim in Vorbereitungj. 
., .., 

, .,,-, .l

:_.-I:
Postamt3 Jlauptzweigs{elle,.Kälsheim, Bronnbactrer Stidßb f, Telefon

..220, AmtsvorstaDd postiekretäi i<urt'Strauß. - 
.j...

;Bahnhöle': Bronnbach,r TeI. 982-.652?, Amtsvdrstand Bunatesbahn_
l: :i?t9tj J+leclr ;. Babn-trof räuberbischof sheirh, Tä1.. q-119, Amts. 

.

-volstqnq Fundesbahn-Inspelitor Ries; Bahnhof Laüda (D_zqg_Statioir), .TeI. 983-681, Amtsvorstaid. Brindesbqhnaberinspöktör. .räset. earn,
berger.

:^
örtliche Stromvdisorgung: Stadtwerke Külsheim, Betriebsbüro. IIaaE-
straße 17, Tel, 332, Betriebsleiter Alois seitz.

"',; ,a]t .
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Dcutfüherrun Bier

lliederlage Wenzel Reiter, Klilshelm, Ruf 363

Anfrage bei STRASSENSCHOTTERBEDARF

sowie PLANIER- UND ERDAUSHUBARBEITEN?

Erbitten Sie von tr,ns unverbindlictr ein Angebot.

Schotterwerk

Emil Dengel rc
6971 Werborh/Tauber
Teledon Tauber.bisctrofsheim 2tl



PFRANq'SCHE ,

APOTH EKt
I<ULsH EIM
Apotheker Helmut Weber

Telefon 237

ALLOPATHIE . HOMOOPATHIE . KOSMETIK

KINDERPFLECE- VND NAHRMITTEL

Haupthändler

Autohaus L. Körnpf
Inh. Theo Gehrig

Tauberbisejhofsheim, Würzburger Str, ?, Tel. 409

Reparaturwerkstatt niit modernstei Geräten

Fahrschulanmeldung

Kirdren und kirdrlidre Einridrtungen

Katholische llirctrengemeinale :

ratholisches staaltpfarramt: Kirchbergweg 20, Telefoh 226, stadtpfar-
rer Heinrich cöbel.

Dekanat! Tauberbisctrofsheim, SchmieClerstraße, Tel, 9-225, Dekan
Stadtpfarrer Ludwig Mönch.
Itatholisctrer Militärpfarrer: Tauberbischofsheim, t<aserne, Telefon
9-?0 11, Militärpfarrer Josef Kleril (privat: Tauberbischofsheim, Stam-
bergweg 2, TeI. 9-?1 15), pfarrhelfer Heimberger.
Katholischer Kindergarten: Kirchbergweg b (beim Schloß),
Bezirkscaritas: Tauberbisctrofsheim, Winfriedheim, Schafweg,. Te-
lefon 9-549, Caritasrektor Oskar MalucJr.
Ortscaritas3 Stadtpfarramt, Kirchbergweg 20, TeI. 226, Stadtpfarrer
Heinrich cöbel.
Katholisches Schwesternhaus mit Gemeindepflegestation, Schwestern-
haus (gegenüber der katholisdren Stadtkirche).
Katholischer Kirchenchor : Vdrsitzender Stadtrechner Alf ons Grimm.
Kolpingsfamilie mit Landjugenatgruppe3 Senior Reinhold Fieder-

. lein.
Dorfhelferinnen-Station Külsheim: tr'räulein Klothilate crimm, Zum
IIof 3.

Katholische Giemeinaleiugend: Pfarramt.

. Evangelisc.he lürc,hengemeinde3

Evangelisches Pfarramt: Zuständig Tauberbischofsheim, Kirchweg g,
Te]. 9-295, Stadtpfarrer llans Maier.

Evangelischer Militärpfarrer: Waltdürn, Kaserne, Tel. 99 g2-613,
Militärpfarrer l{elmut Herion (privat: \,Ualldürn, Ringstraße 12, Te-
Iefon 99 82-613, Apparat 33?), Pfarrhelfer Heinrich Maurer.
Evangelisctres Hilfswerk: Tauberbischofsheim, Kirchweg B, Tele-
fon 9-295.
Evangelische Gemeindejugenal: Tauberbischofsheim, Kirchweg B,
Telefon 9-295,
Evangelische Fürsorgerin für den Landkreis Tauberbischofsheim,
Kirchweg 3, TeI. 9-295, Fräulein Lydia Herold.
Evangelische Gemeinalepflegestation: .Tauberbischofsheim, Josef_
Dürr-Straße 14, Sctrwester Herta.
Evangeliscle Hauspflegestation: Dekanat Wertheim, pfarrgasse S, -
TeI, 982-367, oder Stadtpfarramt Tauberbiscbofsheim, Kirctrweg 3,
Tel. 9-295, Schwester Meta.
Evangelisctrer Kinatergarten K.ülsheim, im Gemeindehaui.

*ditN :
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Schulen und Lehranstalten

; Gowefb€3chut.dg iral rquoeluisotrorshei.m,. Albert-na4äinger;straße 5r:
Tel.:9-J00, Direktor: z.Z. unbäsetzt; b) Wetttleim, Alte.Steih t, .

Iel. 982-62 00; Direktor Matter.,
;..: ., '\. '1.: , I t' ... :

Haridelslehratrstalted! a) , Täüperbigcho,fsh€irir;/:, 'Alb'ert-hälnml4ger.- .
. ,StüAe S, fet.-fSOOi, Stuatienclirekter ;oset,affiefer; ,Uii,:WertfrJiin;

:..;

,..k..
'. I1'r'.
.;..' I l

-r'J;:' ,

-. .i1:l -

'' l:'*,:, . '
I i:1.

-+::

Altb Steige i; TeL 982-62 gd, Direktar.WoU.
: : ' .. .i' : ,':;

Landwirtschaftsscliule 3 Wertheim, - öartenstraße, Tel. 982-?6 BB, Ober-.
landwirtsch€ffsrat Sutter.. . I

':

. J"':
:: /',;! l

i.*t ,1. .
,...: I' 'r;ii;:.' , ,ri.: '-., 
"$'';:',' 'Ä.:.

#Ey



Politisdre Parteien

Christlicü-Demokratisc.be Union (CDU) : Kreisverband lauberbisctrofs-
heim; Vorsitzender Bürgermeister fgnaz Kuhngamberger (Impflngen)'
Geschäftsstetle Tauberbischofshelm, Grabenweg, Telefon 9-449, Ge-
scträftsführer Anton Schreck. Ortsverband Ktilsheim, Vorsitzender
Schreinermeister und StaCltrat WiUigis Düll' Telefon 274.

Vertreter ates wahlkreises (182) im Deutsdlen Bundestag: MdB August
Berberictr, vizepräsident des Württemberg-Badisdren Bauernver-
band.es, Gottersdorf bei Walldürn, Tet. Rippberg 9986-290; lm
Landtag von Baden-württemberg: MdL Btirgermeister Erhard
Junghans, Külsheim, Tel. 331.

Jqnge Union: Kreisvorsitzender Paul Benz, Tauberbischofsheim;
Külsheimer Straße 4, Tel. 9-?1 62 (während cler Arbeitszeit: Tel.
9-77 L7 : AOK Tauberbischctfsheim). Ortsvorsltzender Külsheim:
z:ur zeit unbesetzt,

Sozialdemokratische Partei (SPD) : Kretsverband Tauberbischofsheim,
vorsitzender Mittelschut-Oberlehrer Klaus Ridrter, Wertheim, Am

Knaerkenberg 6, Tel. 982--{5 ??.

Jungsozialisten, Kreisverband Tauberbisctrofsheim, Vorsitzender
Max wunderlich, Werthelm, Krankenhaus (Tel. über Stadtverwal-.
tung lfertheim 982-64 85).

Freie'Demokratisclre Partei (FDP), Kreisverband Tauberbisctrofsheim,
Vorsitzender Kreisrat Emll .Herm, Dainbadt, Binsengasse 64, Telefon
99 30-2?8.

Mitglieder des Gemeinderats

Willigis DüU, Schreinermeister, Am E-Werk 6, Tel. 274

August Greulidr, Landwirt, Sdrneidmühlv\ieg 25

Erhard lleußlein, Architekt, Dipl.-Ing., Neue Siedlung 15, Tel. 332,262
Wilhelm Krug, Landwirtsdraftsmeister, Zum IIof 4

Josef Kilnzig, Sparkassenleiter, Hauptstraße 3, Tel. 247

Franz Lindenthal, Rentner, Badbrunnenweg 14

Willi Matzer, Landwirt, Webereiweg 3

Anton Sommer, Fliesenlegermeister, Neue Siedlung I, Tel. 309 ^

Dr. Josef Weber, Zahnarzt, Mühlweg 6, Tel, 258

Jose{ wolpert, Landwirt, Leopdldstraße 26

a*
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Bernhard Keller
Brot- und Feinbäckerei
Külsheim - Bergstraße 24

Täglidt frische B:rötdren

A/.b"n*/.t/.t
Külsheim - Hauptstraße 15

Damen-, Herren- und Kinderbekleidung
Stets große Auswahl in allen Abteilu,ngen
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tre*im, vorsitzender Bauer. Lualvrjg Maag, VilOhband. T;1. seZ_zgs:..
. Gesdräftsstelle Taubbrbischofsheilh, tIäuptstraße 8?, Tel. $_387. ce_

schäftsführer Arois-Burger lnrivat reioe äo-rsoJ. o;irbä"ri""*i, iu" -

51.rl.t- Robert ceiger;..Am Eckweg g, ünd -Wilhelm.Kru!, zum-.
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cewerbbverband I Ortsbeäuftfagter, Schreinermeister
Teli.2?4.:, ,- ;.,, :.-.
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Fränkisdre Nadrridrten
Druckereibetrieb

Ob es sich um eine Visitenkarte oder eine Urkunde,

ein Plakat odei ei,nen mehfiarbigen Prospekt handelt,

immer adtten wir darauf, daß die Einheit von ldee,

Gestaltunfi undWiederyabe gewahil bleibt, iJenn so

entsteht eine gute Drud<sa:dte, ein

I

Tauberbisdrofsheim

Frankoniahaus . Ruf 555

74

DRUCK

Vereine, Vereinigungen und Clubs

Fußballclub Kälsheim fsfz 1fC l{ülsheim); Vorsitzender llelmlrt preiß-
ler, Badersrain 12. Fußballabteilung (spielt in der A-Klasse Tauber-
bisctrofsheim) zuständig für 1. und 2, Mannschaft. Elektromelster Ri-
ctrard Relnhart, Badersrain 1, Tel. 234; Jugend: I.eldwebel Krause,
Schüler: Feldwebel Großmann. Turnabteilung ftir Mädchen: Christel
Wolpert, Bergstraße 19.

Schützenverein KK KüIsheim, Vorsitzenater Josef Wölfelschneider,
Haägstraße 21, Tel. 230 (Schützenhaus unal Schießstände an der LanCl-
stfaße 504 in Richtung Tauberbischofsheim (I{erren-, Damen-, Jugend-
und Schütermannsctraf ten).

Eäilfahrerverein,,Vorwärts,,. Ktilsheim, Vorsitzenater Oskar Mai,
Hauptsträße 58 (Kunstfahren und Raalballmannschaft)..

Taubenzüchtervereint Leiter Oskar Geier, Gastwirt, Hauptstraße 40.

Bienenzüchterverein: Leiter Karl Grimm, Bergstraße 40,

f'estnachtsgesellschaft "Die Brunnenputzef., Vorsitzender Adolf
Stemmler, Ktilsheirn, Ifauptstraße 94. präsident d.es Elferrates Kon-
rektor Johannes Fries.

Wirtevereinigung Wertheiin, Vorsitzender r edpold König, Wertheim,
Bahnhofsgaststätte, Tel. 982-64 09,

Spielmannszug der Freiwilligen Feuerwehr Külsheim, Leiter Kon-
rektdr llans Fries, Am Kattenberg 1?.

Schar\clrrb Tauberbischofsheim, Franz Striegl, Tauberbischofsheim,
Josef-Dürr-Straße (Tel, über,,Fränkisctre Nachrichten,, Tauberbischofs-
heim, Tel. 9-555), Spielabende unat Wettkärirpfb im Clublokat. Caf6
Konrad. (In Külsheim lm Rahmen der V-I{S geptant).

Autohobilclub Tauberbisctrofsheim im ADAC, Vorsitzender paul
Gehrig, Tauberbisclrofsheim, Eodrhäuser straße, Tel, 9-511.

Gewerbe- unat Verkehrsverein trülsheim: vorsitzencter Willigis Dtill,
Am E-Werk 6, Tel. 2?4.

Kultur, Sport und Unterhaltung

Staattbücherei3 Im Schloß, etwa t00O Bände aus allen Wissens- unä
Unterhaltungsgebieten. Ausleihzeiten: Sonntag von 12.90-.13.A0 Uhr.
Borromäüs-Bücherei im Pfarrhaus, etwa 1200 Bände. Ausleihzeiten:
Sommer mittwochs von 19-20 Uhr, Wintei mittwochs von lg-19 Uhr.

ffi
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acht Opein ünd\.
]Jermantr Pawlik

. Damelr- und Herrensalon
Par-tilmerien - Kosmetik

xÜr,bnurmTxoralladen
an der Kapelle- TeI. 343

'.'
Tqleionische Anmeldung
tsialxerf, tnurze Behandlüngs-
zeiten!

,} ' sdaalon mit naleirpläiz und Leiötathletikbahnen/r Fluuichtante€e,
" großes CIub- u,nd Sporthaus. .:

' I'reibäder in Taubörbischofshbim, Wertheim und Lauda

. HäUenbäal der stadt Külsheim.üm Bau (F€rtjgsteuung-ca. 1966). Klein-
/ scirrrvirÄrnnätien irf .Hardheim unal Wertheim.
.;ryi-, i"q r:esinaUe mit Bühne, .!Y" 5S sitzprätze,'reyirtschaftqng
ist möglicll.,

Tennisplätze in Tauberbischoisheiin; Wertheim unat llaralheim..

i.'*

;wAsbI{EREI , ,.,",,. ..''
PLATTEREI i ,

OBERHEMDEI{DIENST

BREHM .1..

Klilsbeim .- lBoxtalstraße 10

?€le{pn 370- . -
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Verkehrsverbindungen

Kreisstailt Tauberbisehofsheim: Etwa 12,5 Kilometer, über
Landesstraße 504.

Wertheim : Etwa 19 Kilometer, über Bronnbactr (Bahnansc.trluß),
Reidrolzheim, oder über Steinbactr, Hundheim, Nassig, Vok-
kenrot, Ausgangspunkt für Fahrten in den Spessart und ins
Maintal.

Würzburg: Etwa 40 Kilometer, über Tauberbisdtofsheim, von
dort Bundessttaße 27 (ab 1968 Bundesautobahn Tauberbischofs-
heim bis Kist zur Autobahn Frankfurt-, Nürnberg und Wtirz-
burg - Bad Hersfeld, Hannover).

Bail Mergentheim: Etwa 30 Kilometer, über Tauberbisctrofs-
heim, von dort Bundesstraße 290. Taubertalstraße nach Wei-
kersheim, Creglingen, Rothenburg o. T. (ca. 80 lfilometer).

Lancleshauptsüadt Stuüüsart: Etwa 155 Kilometer, über Tauber-
bisctrofsheim, Bad Mergentheim, Sctrwäbisq4 Hall. Über Hard-
heim (etwa iO tml zur Bundesstraße 2? über Walldtirn, Bu-
chen, Mosbadr, Neckarsulm (Autobahn Heilbronn). Bis 1970

ist die Bundesautobahn Würzburg-Tauberbisctrofsheim-
Heilbronn-stuttgart durchgehend befahrbar.

Ileiclelbergf Etwa 110 Kilometer, über Hardheim, Mosbach,
NecJrargemünd. Oder: ab Buchen über gute Landstraßen durch

. den Odänwald nactr Ebeibactr zum Neehärta1 (kürieste Stredre !).
Ab 19?0 Autobahn Tauberbischofsheim-Weinsberg (Heil-
bronn) -WieslochlAusfahrt 

Heidelberg.

Mannheim: Etwa 130 Kilometer,' bis Heidelberg, von. dort
Bundesaufobahn.

Frankfurt am Main: Etwa 120 Kilometer, über Wertheim,
Autobahnauffahrten in Bettingen oder Altfeld, Oder durctr
das Maintal über Miltenberg und Asctraffenburg/Hahau.

Nürnberg: Etwa 140 Kilometer, über Tauberbisctrofsheim,
Würzburg (Autobahnauffahrt Kist, ab 1968 bereits Autobahn
ab Taube-rbisctrof sheim). Oder : Tauberbischof sheim, Bad Mer-
gentheim, Rothenburg (Romantische Straße) Ansbach, Nürn-
berg.

NAtI.I FRAN(FURT

i.ti6FLt l.l6.€N S TRA$S C

rÜr-

BRoNNBACH

E
I\lAci{ 8AD MERoENTHEIM .

ROTHENBURO o.t.
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.' Omnibusverbindungen nach' allen Richtirngen, Abf ahrt ab post_
. amt. '_. . r ,, , , ,' .: ' 

.'

' l' :'l' \"
i.-' rö-3u_s-S-tation -'I.i4ude-- 

(durctrgehend e Zndä:.!üriqh;.qtuftgart,,
' Heilbi-önn, t auda,":yygrzburg" -kässel,. Hanlorler, rramburl

Bremen)r. dqrrchgehendei niUug Ultn; nad Wfergeintheinr, r,a11fl4,

Tauberbisctrofsheir4, BponnbaÄ, Wertheim, Asctraffen[urgr.
' '-Stuttgart " FräRkfurt. von Lauda Zug_ und oärnibusvertjn_
.äünge.n@tmde!bahn'unilBundespost)nacIi.l".

'r - r I .l

Ta.uberbisctrofsheim (Bahnhof, Eilzugstbtion). Nach Külsheirn

OIf entlidre Verkehrsmittel

,L,-n, 
;12,F km.. 

. 
,

t,

' :r Bron{Pactr lBahnhof, Eilzugstatiqn). i.IactrKülrhÄi- O,S t rro.
-' 'l 

': 
: -

- : Itra,rdheirh (Endstation der Bur-rdesbahn streclce Seckaclr-Hard-
- heim). 

. 
Omnibus:rerbinduhg 'C,,yom Rhein zumr' Mainir)' über

Külsheim nach Wertheim und weiter nach Würzburg. r

Fah?zei-tlfür. Pkw . etya '€ine 
Stuqrd6. . Ftugplatz-stuttggrt-Jctr-

terdingen: über Tauberbischofsheim, Heilbrbnn (Autobahn) .,

bis Aus{qhrt Ethterdingen/Flugplatz; {.ahrzeit mit pkw etwa

" 
t --i -,- fl'I
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5.

6.

7.

beginnend an der Post) 6km I%Std.
Iloher llerrgott (Weinberge) - über Bugweg - Bronn-
bactrer Straße nactr Külsheim zurück (Markierung begin-
nend an der Post) ?km 2Std.

4. Grotte in der ,,Sctröne Wiese" und zurüdr (Markierung
beginnend am Rathaus) 5km L%Sld'.

Spazierwege in und um Külsheim

Walrtkapelle im Sctrönertswald über den ltrohen Herrgott
zurück (Markierung beginnend an der Post) B km 21le Std.

lilalilkapelle im Schönertswald weiter nach Bronnbach
(Zisterzienserabtei) (Vom Bahnhof Bronnbadr Rüd<fahrt-
mOgtictrt<eit mit Omnibus) ? km 21lz Std.

Zu Fuß von Bronnbactr nactr KüIsheim zurüdr (Markierung

Sctrützenhaus - Finsterer Grund - Hambrechtsweg
(Waldsctrutzhütte) - Geißhecke (mit sctrönem Ausblidr)
(Markierung beginnend am Parkplatz Gasthaus Stern)

4,5 km L% Std.

Kattenberg (AusblicJr) - entlang am Waldrand des Heid-
bergs - Schützenhaus - zurücJ< über Tauberbisdrofs-
heiäer Straße (Markierung beginnend am Parkplatz Gast-
haus Stern) 3,5 km l Std.

Hundheim über Hundheimer Weg (von dort mit Omnibus
zurück) 4km 1 Std.

oder zu Tuß über Steinbactr - Steinbadrer Weg - Küls-
heim zurüd< (Markierung beginnend an dernPost) 

1S,u.

Steinbactr über Steinbactrer Weg (von dort mit Omnibus
zurück) 31/e km 1 Std.

oder zu Fuß über Hundheim - Hundheimer Weg zurüd<
(Markierung beginnend an der Post) 5 km L1lz Std.

9. Kattenberg - entlang Grenze bei Uiq{eheimer Straße -
Engelsberf - Grottein der ,,Schörre Wies-9" - I(ülsheim
(Märkierung beginnend am Parkplatz Gasthaus Stern)

6km 2std.
".'

ffif.ffi
.ffi,f-i*f,t'$f"ffild

8.

,Iloher Ebrrgott( in den WeinDergen AufDahme: I(rug
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Das bekannte Fachgeschäft
in Fertigkleidung und Textilien oller Art

Wir freuen uns ouf lhren Besuch in unseren rnodernen

Röumen. Sie werden vom Fochmonn bedient

fiffiusNI
Unser preisgünstiges Verkaufsprogramm bietet
Ihnen eine reiehhaltige Auswahl in

O Lotlerwaren und
Koffern a,ller Art

O Gartlinen miü
Zubehör

O Teppichen uncl
Fußbodenbelägen

Polsterniöbeln,
Möbeln, Matratzen
Tisejh- unrl Dirqan-
deeken, Sofakissen
Bettumranilungen
Bettvorlegern

a

o

O

BRUNO DüLL
Raumausstatter

Külsheim, Hauptstraße 49 - Telefon 248

Duzst ?
dann

aIle

cetränke
durdr

no6ez,:ania!
alkoholfreie Erfrisdrungsgetränke führende Biere
Spirituosen Wein und Sekt

Tuberania-Getränke cünter Froese
Tauberbiscbofshelm - Telefon 546

Für lhren täglichen Einkauf empfiehlt sich

- REIN HART
Lebensmittel - Feinkost

Spezialität:
Hähndren vom Grill, Ital. Eis

Külsheim
Hauptstraße 34 - Telefon 313
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Bett- und Tischwäsdle ln Baumwolle' Halbleinen, Rein-
leinen - Biberbetttlilher - Damastbeztlge - tr'rottler- und
Badetticher - woll- u. Steppdeeken - Perlonparadekissen

Ia Mabu-trapok-Gesutrdbeitsmatratzqt,
dazu Sanfor-Sclronbezüge 

i

Witty Grimm K..G.
Leinen- und Badmwollweberel

' Külsheim/:Bailen - Telefon 227

Elegante und prelswerte

Damen- und llerren-Maßschnelderel

Richard Reinhart
schneldermelster
ItüIsheim - Feuerwehlstraße 2

Gemiltlidren Aufenthalt
mit Ihrdr Familie flnden sie lmmer im

C-*le ft,a{3et
einziges Caf6 am Platze

Eigene Konditorei - felnes Speiseeis - große Auswahl
in Markensdtokoladen und Pralinen

F-
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Alles für Ihr lfind

Kinderwagen - Kinilerbetten
Stubenwagen - Kindermatratzen
Wagen-Dee,ken - Fußsäerke usw.

bei Ihrem Kinderwagen-Fachgeschäft

Q'&ilhnl,* $rim,n
Hauptstraße 22 - Telefon 280

Remstal- unal Odenwalal-Mineralwasser
Limonaden
HenninEer-Biefe
Große Auswabl in Qualitätsweinen
unal Spirituosen

TAoL*-siskreme

R. Sauer
Getränkevertrieb
Külsheim - Boxtalstraße 24

Darf idr meine fadrmännisdr geführte
orthopäalische Werkstätte empfehlen,

Gerhard Hepp
Orthopädischer Schuhmachermeister
KüIsheim - Boxtalstraße

Preiswärte Anfertigung von Maßschuhen
unal allen anfallenden Arbeiten
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Ein
ergenes
Heim /

bedeutet zugleich Sicherhelt für lhr
Alter. Durch einen Bausparvertrag mit
unserer

I

Bauspa rkasse schwäb i sch t-i ar r 
" lllllllllllllllllllllllll

kann jeder dieses .J ##;".';;,- llllllllllllllllllllllll

staat fördert das Bausparen mit jähr- 
lllllllllllllilllllllllll
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steuerversün"tig,ng"n. Li"'"rr'"',J" lllllllllllllllllllllllll
über dre vorteirhaften B:dingu:s:.n 
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Spar- und Kreditbank
Külsheim e. G. m. b' H.
Die Bank für Jedermann, Telefon 224

mit Zweigstellen in Hardheim (Tel.348)'

Gamburg und Niklashausen

Bezirksleiter I{erbert Preiwisch
6981 Gamburgr Telelon 218
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